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Beginnende Verſtändigung.
Aus Anlaß der Veröffentlichung der Kaiſerbriefe haben wir be

reits darauf hingewieſen, daß dieſe Veröffentlichung in dieſem Augen
blick außenpolitiſch nicht nur unklug, ſondern auch innenpolitiſch
äußerſt ſchädlich wirken muß. Die Erörterungen, die ſich ſeitdem an
dieſe Veröffentlichung geknüpft haben, haben gezeigt, daß der weitaus
größte Teil der öffentlichen Meinung in Deutſchland die gleiche Auf
faſſung vertritt. Auch in den Kreiſen der Deutſchen Volkspartei wird
dieſe Stellungnahme geteilt und in dieſer Hinſicht iſt gerade ein Weih
nachts-Aufſatz der Reichstagsabgeordneten Frau von Oheimb
recht bemerkenswert. Die Schreiberin befaßt ſich, taktvoll aber auch
entſchieden, mit der perſönlichen Seite der Frage, mit der Flucht des
Kaiſers nach Holland und fragt, warum der frühere Kaiſer nicht einen
anderen Entſchluß faßte, der mehr als die Flucht nach Holland der
fünfhundertjährigen Tradition des Hohenzollernhauſes und dem
nationalen Empfinden des ganzen Volkes entſprochen hätte? Der
hier angedeutete Entſchluß hätte allerdings ſchon im Oktober 1918
gefaßt werden müſſen. Er hatte, wie wir mitzuteilen in der Lage ſind,
den Zweck, daß der Kaiſer in Rückſicht auf einen beſſeren Friedensſchluß

freiwillig der Krone entſagen ſollte. Wäre ein ſolcher Entſchluß ge
faßt wordent, ſo wären uns vielleicht die Novemberereigniſſe erſpart
geblieben. Und das wäre doch immerhin ſchon ein Vorteil geweſen,
auch wenn die Hoffnung, daß wir einen beſſeren Frieden bekommen
hätten, ſich wahrſcheinlich nicht erfüllt hätte. Frau von Oheimb macht
in dieſem Zuſammenhang auch auf die Rolle der oberſten Heeresleitung
aufmerkſam, und ſie ſchildert, wie zum Schaden des deutſchen Reiches
die Macht und die Verantwortung aus den Händen des Reichskanzlers
in die Hände der rein militäriſchen Oberſten Heeresleitung überging,
ohne daß der Kaiſer imſtande war, einen Ausgleich herbeizuführen.
Wie ganz anders hatte ſich in ganz ähnlicher Lage das Zuſammen
arbeiten Wilhelms T. mit Bismarck und Moltke trotz mancher Gegen
ſätze geſtaltet. Frau von Oheimb macht auf das Wort des erſten Ge
neralquartiermeiſters von Stein aufmerkſam, der in ſeinen „Kriegs-
erinnerungen“ ausführlich berichtet, daß „Erwägungen der Reichs
Ieitung oder gnderer Zivilbehörden für Ludendorff anſcheinend nicht

exiſtierten“.
Es kommt aber nicht darauf an, jetzt die Gegenſätze zu vertiefen,

ſondern man muß mit der mutvollen Vorkämpferin zu einer Ver
ſtändigung vollkommen darin übereinſtimmen, daß uns gemeinſame
Arbeit am Aufbau Deutſchlands not tut. Wir brauchen den gemein
ſamen ſtarken Staatsgedanken, den Willen zum neuen Staat und die
Bildung einer Abwehrfront gegen die Forderungen der Entente.

Lloyd George wünſcht mit Rathenau
in Cannes zu verhandeln.

Berlin, 26. Dez. Sofort nach Rückkehr in vorgerückter Abend-
ſtunde am Sonnabend erſtattete Dr. Rathenan dem Reichskanzler
Dr. Wirth Bericht, an den ſich eine Beſprechung mit dem Reichs
präſidenten anſchloß.

Es heißt, daß Dr. Rathenau zu den deutſchen Perſönlichkeiten
ehört, die das Deutſche Reich auf Wunſch Englands bei den Verhand
ungen in Cannes vertreten ſollen. Lloyd George ſoll ſich in eigener
Perſon dafür eingeſetzt haben, da er die Sachkenntnis Rathe-
naus beſonders in der Wiederaufbaufrage, die in Cannes eine große
Rolle ſpielen wird, ſehr hoch ſchätzt.

Wir nahmen ſchon neulich Gelegenheit, gelegentlich eines Ver
ſammlungsberichtes über den Vortrag vom deutſchnationnalen Abg.
Leopold in Merſeburg die irrige Behauptung richtig zu ſtellen, daß
bei den engliſchen Verhandlungen Rathenau eine untergeordnete Rolle
geſpielt hätte. Die vorſtehende Notiz, die von den „L. N. N.“ ver
reitet wurde, zeigt die ſachliche e r. der Rathenau-

ſchen Verhandlungskunſt. Je mehr Sachkenntnis aber der
deutſche Vertreter nach Cannes mitbringt, deſto beſſer werden die
deutſchen Jntereſſen vertreten; ſind doch ſachliche Verhandlunngen das
Einzige, was dem Reich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen helfen
kann und nicht große Worte und agitatoriſche Geſten, wie ſie von
anderer Seite beliebt werden.

Regelung der Reparationslaſten für 1922.
Aus Berlin wird uns weiter gemeldet
Die Londoner Vorſprechungen haben vas Ziel, für die am

6. Januar in Cannes beginnenden Beratungen der Alliierten Unter
lagen zu ſchaffen. Vorausſichtlich wird dort eine Entſcheidung darüber
getroffen werden, wie die Reparationslaſten Deutſchlands zunächſt für
das ganze Jahr 1922 wirtſchaftlich erträglich geſtaltet werden können.

Erleichterungen vereinbart?
Aus London meldet man der „Frankf. Ztg.
Wie dieſe zuverläſſig erfährt, wurde infolge der Beſprechungen

zwiſchen Llohd George und Briand mit Vorbehalt der Zuſtimmung
Jtaliens und Belgiens folgendes ins Auge gefaßt Deutſchland zahlt
an Stelle der feſten Annuitäten von 2 Milliarden Goldmark für 1922
nur 500 Millionen Goldmark in bar in Raten bis zum
15. April. Hierin iſt die Goldleiſtung für die Okkupationsarmee
eingerechnet. Außerdem haben Sachleiſtungen wie bisher zu
erfolgen, und ferner iſt das Wiesbadener Abkommen zu er
füllen. Außerdem bleibt die 26prozentige Ausfuhrabgabe
beſtehen, die unter die Sachleiſtungen rubriziert werden ſoll. Für die
Anrechnung des Wertes der Sachleiſtungen wird ein neuer Wertſaß
gelten. Vorbedingungen für alles dieſes iſt, daß der Oberſte Rat der
Regelung zuſtimmt. Bezüglich der Haltung der Pariſer politiſchen
Kreiſe wird die Möglichkeit nicht für ausgeſchloſſen gehalten, daß
Briand über die Londoner Abrede ſtürzen könnte aber trotzdem wird
in London ein Rückfall in das Qkkupationsfieber für ausgeſchloſſen an
geſehen. Die zweite wichtige Vorausſetzung iſt, daß Deutſchland im
Verlauf der nächſten Zukunft ſeinen Haushalt in Ordnung bringt.
Ob die vorſtehenden Angaben zuverläſſig ſind, muß durchaus dahin
ſtehen.

Briand über die Konferenz in Cannes.
Frankreich will keinen Deut ſeiner Rechte nachlaſſen.

Aus Paris wird gemeldet Die Frage, ob die Interpellation
Klotz ſofort erledigt oder vertagt werden ſollte, hat ſich in der franzöſi

en

Paris, 27. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion
Nach einer Zeitungsmeldung wird der amerikaniſche Geſandte in Lon
don, Harvey, bereits am 29. Dezember in Cannes erwartet.

Lloyd George in Paris.
Paris, 27. Dez. Miniſterpräſident Briand hatte geſtern bei der

Durchfahrt Lloyd Georges durch Paris mit dieſem eine ungefähr halb
ſtündige Unterredung.

Lloyd George will eine gewilderte überwachung der deutſchen

Finanzen.
Paris 27. Dez. (Priv.-Telegr.) Jn hieſigen politiſchen Kreiſen

wird geſagt, daß Frankreich und Belgien unter allen Um
ſtänden die Summe erhalten werden, die die Länder im
Jahre 1922 erwarten, auch wenn in Cannes beſchloſſen werden ſollte,
daß Deutſchland für das Jahr 1922 Erleichterungen erhält. Jn dieſem
Falle würden die von Deutſchland zu leiſtenden herabgeſetzten Zah
lungen und die bereits gezahlte eine Milligrde dazu verwendet werden,
Frankreich und Belgien zu befriedigen. Dieſe Mitteilung macht der
„Jntranſigeant“, der auch noch meldet, daß Lloyd George die von
Frankreich verlangte Kontrolle über die deutſchen Finanzen in eine
„gemilderte überwachung“ umgewandelt ſehen wolle. Voyd
George habe wiederholt erklärt „Die Finanzleute der City wollen
lieber auf jede Entſchädigung verzichten, als noch länger auf die
Wiederaufnahme der vernünftigen Geſchäftsbegiehnngen warten.“

Neue Derhandlungen in der Vootſrage.
London, 27. Dez. Eine Reutermeldung aus Waſhington beſagt,

es ſei möglich, daß eine weitere Konſerenz über die Verwendung der
U-Bvoote abgehalten werde, wenn jetzt die Beſprechungen wegen der
Einſchränkung der UBoote aufgegeben worden ſeien. Es werde be
richtet, daß die Bemühungen zur Regelung der Frage über die Größen
der UBootstonnage ebenfalls abgeſchloſſen ſeien.

Eine Aufforderung an Rußland zur Teilnahme an einer
Konſerenz.

London, 27. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die „Times“ glaubt mitteilen zu können, daß Lloyd George und
Briand grundſätzlich für eine Wiederherſtellung Rußlands ſind. Man
glaubt daher annehmen zu dürfen, daß der ruſſiſche Außenminiſter
Sitſcherin aufgefordert werden wird, mit mehreren Volksbeguftragten
nach London zu Beſprechungen zu kommen. Die „Times“ gibt als
Zeikpunkt dieſer Beſprechungen den 8. Februar an. Außerdem ſoll
die ruſſiſche Regierung aufgefordert werden, über einzelne Fragen von
Wichtigkeit genaue Auskünfte zu geben.

Wiederherſtellung Jer Rechtszuſtünde in Angarn.
Budapeſt, 27. Dez. (Prv.-Telegr.) Eine Regierungsverord

nung hebt das beſchleunigte Strafverfahren auf und ſtellt die gewöhn
liche Strafprozeßordnung wieder her.

Neue Unruhen in Kalro.
Kairo, 27. Dez. Jm Eingeborenenviertel kam es zu einem ernſten

TDumult. Das Militär war genötigt, zu feuern. Viele Leute wurden
getroffen. Geſtern ſollen in Kairo vierzehn Perſonen getötet und 40
verwundet worden ſein. Jn Alexandrien herrſcht Ruhe. Die Pplizei
wurde ſtellenweiſe mit Steinen beworfen. Seit Beginn der Unruhen
ſind in Alexandrien 400 Perſonen verhaftet worden.

ſchen Kammer zu einer richtigen Kabinettsfrage entwickelt. Die
Meinung der Kammer war ſo geteilt, daß das Kabinett Briand in
ernſte Gefahr geraten wäre, wenn die Frage des Vertrauens der
Hammer vorgelegt worden wäre. Die verſchiedenen Gruppen haben
ſich darauf geeinigt, dem Jntervellanten Klotz die Frage vorzulegen, ob
er ſich damit einverſtanden erkläre, die Jnterpellation in eine einfache
Frage an die Regierung umzuwandeln, wenn Briand ſeinerſeits ſich
bereit erklären würde, dieſe Frage ſofort zu begntworten. Da in der
augenblicklichen Lage eine Miniſterkriſe im allerhöchſten Grade un
erwünſcht geweſen wäre, haben ſich die beiden Parteien auf einen Vor
ſchlag geeinigt. Klotz kleidete den mitgeteilten Jnhalt ſeiner Jnter-
vellativn in eine einfache Frage, und Briand erteilte die Ankwort,
daß Frankreich nicht daran denke, irgendwie einen Deut ſeiner Rechte

nachzulaſſen und zur Konferenz in Cannes ſtärker gehe als
jemals zuvor.

Damit war der Zwiſchenfall erledigt. Der zweite Teil der Tages
vrdung wurde von der Angelegenheit der Banque Jnduſtrielle de Chine
eingenommen. Briand gab die Erklärung ab, er werde in den nächſten
Tagen der Kammer einen Geſetzentwurf vorlegen, der die Regierung
ermächtigen ſolle, die Entſchädigung, die Ching noch vom Boxeraufſtand
ſchulde, zu einer Sanierung der Banque Jnduſtrielle de Chine zu
verwenden.

Weihnachtsverſtimmung in Frankreich.
Paris 26. Dez. Der „Eclair“ überſchreibt ſeinen Leitartikel

höhniſch: „Einſt wird die deutſche Ordnung über die Welt herrſchen
Er beginnt mit dem Satz „Endlich haben die Deutſchen den Vertrag
von Verſailles zerrüttet Die Beſiegten werden auf der
nächſten all europäiſchen Konferenz ebenſo behan-
delt werden, wie die Sieger. Jhre Auferſtehung iſt glor-
reich Sie verdient die Bewunderung der Welt, welche ſich empört
von der Torheit der Verbündeten abwendet. Die Einſichtigen in aller
Welt dürften ſich wohl eher von der Torheit der franzöſiſchen Chau
viniſten abwenden. Die Red.) Wir unterzeichnen ſchmachvoll den
Verzicht auf den Sieg, ohne an die Toten zu denken, die für dieſen
Sieg geſtorben ſind.“ Jn dieſem Stil geht es weiter.

Beratungen des Reichskabinetts über die Reparationsfrage.

Berlin, 27. Dez. Geſtern vormittag fand in der Reichskanzlei
eine Beſprechung der an der Reparationsfrage beteiligten Reſſorts
über die Beantwortung der drei Rückfragen der Repa-
rationskommiſſion wegen des von Deutſchland erſuchten Aufſchubes der
Januar- und Februar-Rate ſtatt. Jn der Sitzung, an der auch der
Reichsbankpräſident Havenſtein teilnahm, erſtattete Dr. Rathenan
Bericht über ſeine Londoner Reiſe. Nachmittags beſprach das geſamte
Reichskabinett in einer Sitzung den gleichen Gegenſtand, in der gleich
falls Rathenau über ſeinen Londoner Aufenthalt berichtete. Wie die
Blätter melden, ſoll eine ſchriftliche Beantwortung der Frage der Re
parationskommiſſion vorläufig noch nicht erfolgen, ſondern die Be
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Konferenz in Cannes.
Eine italieniſch-rufſfiſche Handelsallianz.

Rom, 27. Dez. Wie die „Ageneg Stefani“ mitteilt, wurde geſtern
Abend im Miniſterium des Außern eine italieniſch-ruſſiſche Handels
allianz unterzeichnet, worüber ſeit einiger Zeit zwiſchen dem Miniſterium
und der ruſſiſchen Handelsabordnung die Verhandlungen im Gange
waren.

Ein jugoſlawiſchitalleniſcher Zwiſchenſall.
Belgrad 27. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

An 1. Weihnachtsfeiertag kam im Hafen von Raguſa ein italieniſcher
Soldat an Land und verſuchte durch Drohungen und Beſchimpfungen die
jugv-ſlaviſche Bevölkerung aufzureizen. Als ein Poliziſt einen Schreck
ſchuß abgab, wurde von dem im Hafen liegenden italieniſchen Schiffe ein
heftiges Gewehrfeuer eröffnet. Der Hafenkomandant verſuchte vergeblich,
ſich dem Schiffe zu nähern, um mit dem Befehlshaber über den Vorgang
zu ſprechen. Es wurden über 600 Gewehrſchüſſe abgegeben, die aber
nicht erwidert wurden und keinen Schaden weiter anrichteten. Dieſer
Vorfall hat unter der krogtiſchen Bevölkerung ſtarke Erregung hervor
gerufen.

Warnung vor ruſſiſchen Kaperſchüffen.

Kopenhagen, 27. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Re
daktion.) Das däniſche Miniſterium für Handel und Verkehr hat auf
eine Meldung eines Rigaer Vertreters hin an alle Schiffahrtsgeſell-
ſchaften eine Mahnung erlaſſen, bis auf weiteres keine Schiffe nach
Rußland abzulaſſen, da es in letzter Zeit vorgekommen iſt, daß ver
ſchiedene Schiffe in der Nähe von Kronſtadt verſchwunden ſind. Man
nimmt an, daß ſie auf Veranlaſſung der Sowjetregierung von einem
Eisbrecher geplündert und verſenkt worden ſind.

Gchlußützung der ſaarländiſchen Grenzkommiſſion.

Bexrlin, 27. Dez. (WTB.) Am 21. Dezember ſind in der
Schlußſitzung der Grenzkommiſſion für das Saargebiet die Schluß
nrkunden über die Abgrenzung des Saargebietes unkerzeichnet worden.

Aus der franzöſſchen Gewerkſchaltsbewegung.
Paris, 27. Dez. (WTVB.) Der Gewerkſchaftskongreß der An

hänger der dritten Jnternationale verlangt die Einberufung eines
außerordentlichen Gewerkſchaftskongreſſes im erſten Halbjahr 1922, zu
dem alle Gewerkſchaften eingeladen werden ſollen, die zurzeit der Ab
haltung des Gewerkſchaftskongreſſes von Lille ordnungsmäßig einge
ſchrieben waren. Dadurch wird die Spaltung der Gewerkſchaſten auf
gehoben

Neuhildung des auſtraſiſchen Kablnetts.
London, 27. Dez. Wie eine Meldung aus Melbvurne berichtet,

iſt die Neubildung des Kabinetts beendet.
Eine allindiſche Konferenz.

London, 27. Dez. (Reuter.) Jn Kochmedabad wurde eine
allindiſche Kalifatskonferenz abgehalten, bei der Hakim Adſchmal Khan
einen Überblick über die Lage in der muhamedaniſchen Welt und über
die Lage in Jndien gab. Er führte aus, Kleinaſien auf der einen und
Indien auf der andern Seite ſeien die äußerſten Glieder der Kette des
künftigen islamiſchen Bundes. Ex begrüßte die Afghanen zur Er
langung ihrer völligen Ungbhängigkeit infolge des engliſch- afghaniſchen
Vertrages, ebenſo die Türken zu ihrem Siege über die Griechen, wo
durch die engliſche Diplomatie eine völlige Niederlage erlitten habe.
In Allahabad werden noch immer Verhaftungen vorgenvmmen. 45 Per
ſonen wurden zu drei bis ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

ratungen über die Antwort ſollen in Fühlung mit der Reparations
kommiſſion fortgeſetzt werden.

Lloyd George ch Cannes abgereiſt.
London, 27. Dez. (WTB) Lloyd George iſt am Montag

vormittag nach Cannes abgereiſt.
Nach einer ſpäteren Meldung iſt der engliſche Premierminiſter am

Dienstag morgen in Cannes eingetroffen.

Vorbereitungen für die Tagung des Oberſten Rates
in Cannes.

Paris, 27. Dez. (WTB.) Miniſterpräſident Briand wird
am 3. Januar Paris verlaſſen, um ſich nach Cannes zu begeben, wo
am 6. Januar der Oberſte Rat tagen wird. Der franzöſiſche und der
britiſche Premierminiſter werden am Tage zuvor eine Veſprechung
haben. Man nimmt an, daß der Oberſte Rat nicht länger als vier Tage
dauern wird.

Verhandlungen über die Reparationsfrage in Paris.
Paris, 27. Dez. (Priv. Telegr.) Miniſterpräſident Brign d

empfing geſtern vormiktag den Vorſihenden der Reparationskommiſſion
Louis Dubvis und verhandelte mit ihm über vas Reparations
programm, insbeſondere über die Zahlung, die Deutſchland am
15. Januar 1922 zu leiſten habe. Der Miniſterpräſident empfing weiter
den belgiſchen Botſchafter in Paris.

Paris, 27. Dez. (WTB.) Der Ausſchuß für auswär
tkige Angelegenheiten iſt geſtern vormittag unter dem Vorſitz
von Leygues zuſammengetreken. Briand gab eine allgemeine Dar
legung der auf der Waſhingtoner Konferenz erörterten Probleme. Er
gab ferner Kenntnis von dem Inhalt ſeiner kürzlichen Unterhandlungen
mit dem britiſchen Premierminiſter in London Und von den allgemeinen
Grundſätzen der Fragen, mit denen ſich der Oberſte Rat in Cannes be
faſſen wird.

Rücktritt des Generalſekretärs Berthelpt,
Paris, 27. Dez. (Priv -Telegr.) Der Generalſekretär des Mini-

ſteriums für auswärtige Angelegenheiten Philipp Berthelot erklärte
in einem Briefe an den Miniſterpräſidenten Briand, daß er infolge der
forkgeſetzten Angriffe und Ver befürchten müſſe, gegenüber

n Frankreichs zu ver
zu beſitzen, um dem Staat

z zurückzutreten ſei unwiderruflich.

Italiens Rolle auf der Canneg-Konferenz.

Rom 26. Dez. Jtalien wird, ſchon gemeldet, auf der Kon
ferenz in Cannes nicht durch den Miniſter des Außern Della Tor
retta, ſondern durch den Miniſterpräſidenten Bonomi vertreten ſein.
Dieſer wi am Donnerstag den 4. Januar nach Cannes abreiſen,
Dazu äußert die „Tribung“ jetzt die Hoffnung, daß Jtalien diesmal
wenigſtens ein eigenes wohlaufgearbeitetes Programm zur Konſerenz
mitnehmen werde. Niemals ſei dies ſo notwendig geweſen, wie bei
dieſer Konfereng, da Frankreich und Egland durch Sonderabmachun-



gen mit Deutſchland ihre Intereſſen ſchon im voraus gedeckt hätten
und zwar Frankreich durch das Wiesbabener Abkommen und England
durch die zweifellos nicht unfruchtbaren Beſprechungen mit Rathenau
und Stinnes.
Abmachungen geſchloſſen, vielleicht nicht einmal angebahnt. Und doch
abe es in letzter Zeit hierzu nicht an guten Gelegenheiten gefehlt. Das
latt erinnert an die notwendige Löſung der Frage des deutſchen

Eigentums deren Stand ſicher nicht dazu diene, die Beziehungen zu
Deutſchland zu erleichtern. Dabei ſei dieſe Frage von höchſter Bedeu
tung; ſie müſſe ſofort gelöſt werden. Jtalien befinde ſich alſo im Ver
leich zu ſeinen Verbündeten in ſchwächerer Lage gegenüber Deutſch
and. Deſto umſichtiger müſſe ſeine Aktion in Cannes ſein. Jtalien

habe noch mehr Jntereſſe als ſeine Alliierten, den Wiederaufbau Euro
as zu beſchleunigen, aber es habe nicht daran gedacht, von vorn

ein ſeine Jntereſſen zu ſichern.

Eine amerikaniſche Anleihe für Deutſchland?

Paris, 27. Dez. (WTB.) Hier ſei allerdings mit Vorbehalteine Berliner Depeſche der „Jnformation“ wiederholt. Der Korre
ſpondent des genannten Blattes erfährt aus Kreiſen, die mit amerika
niſchen Bankiers in Verbinvung ſtehen, daß die Grundlagen einer deut
ſchen Anleihe von 20 Milligrden Gold mark vorbereitet ſeien.
Dieſe Anleihe würde von der Nativnal City Bank und von der Bank
Morgan durch Vermittelung des Barons Anton Rothſchild begeben
werden. Die Ausgabe würde durch eine engliſch- amerikaniſche Geſell
ſchaft mit Zuziehung der verſchiedenen europäiſchen Banken erfolgen.

Proteſt der chemiſchen Junduſtrie Deutſchlands.

Biebrich, 27. Dez. (Priv.-Telegr.) Hier fand am Weihnachts
tag eine von Angeſtellten und Arbeitern der chemiſchen Fabriken ein
berufene und ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, die ſich mit den

Gerüchten beſchäftigte, die Ententemächte, insbeſondere die eng
liſchen und amerikaniſchen Regierungskreiſe gingen mit dem
Gedanken um, die deutſche chemiſche Jnduſtrie in ihrer
Erzeugung auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Es
wurde ein einſtimmiger Proteſt gegen einen ſolchen Plan wie
guch gegen die in dem kürzlich in England erſchienenen Buch „Das
Räkſel vom Rhein“ ausgeſprochenen Verdächtigungen erhoben.

r

Zuſammentritt der Brüſſeler Finanzkonſerenz am 15. Janugr?

Paris, 26. Dez. Dem Berliner Korreſpondenten der „LJn
formation“ wird von engliſcher Seite erklärt, daß der Vorſchlag, die
Reichsbank unter ausländiſche Kontrolle zu ſtellen, in voll
kommenem Widerſpruch ſtehe zu den Anſichten der engliſchen Jnduſtxrie,
die die Stabiliſierung der Mark und die Einſtellung der induſtriellen
deutſchen „Dumpings“ wünſcht. Ferner werde man es in England vor
ziehen, die deutſchen Zahlungen hinauszuzögern, weil die Zahlungen
einen neuen Kursſturz der Mark hervorrufen würden.

Derſelbe Korreſpondent berichtet, daß man in Verlin von einer
Finanz konferenz ſpreche, die am 15. Jannar in Brüſſel
ſtattfinden werde, an der Deutſchland teilnehmen werde. Die Konfe-
renz würde die Währungsfrage erörtern und das Programm der großen
internationalen europäiſchen Konferenz vorbereiten, an der auch Ruß
land teilnehmen würde.

Um die 26 prozentige Exportabgabe.
eine 26. Dez. Die „Jnformation“ teilt aus Berlin mit, daß

ein Abkommen zwiſchen der Reichsregierung und der Garantie-
kommiſſion abgeſchloſſen worden ſei, nach dem der Ertrag der
26 prozentigen Ausfuhrabgabe vorläufig zur Verfügung der Reichs
xegierung bleibe, aber unter der Bedingung, daß die eingegangenen
Suümmen ſtets zur Verfügung gehalten werden, falls die Reparations
kommiſſion ſie verlangt. Dieſes Abkommen und ſeine Verpflichtungen
ſollen geſetzlich feſtgelegt werden. Auch von einer amerikaniſchen An
leihe ſei wieder die Rede, die von der National City Bank und dem
Bankhauſe Morgan durch die Vermittlung von Anthony Rothſchild
finanziert werden ſoll.

Was wir ſchon gezahlt haben!

Aus den Kreiſen der Zeitſchrift Die Deutſche Nation“ wird uns
eſchrieben: Es wird viel davon geſprochen, was wir noch zu zahlen

haben, aber recht wenig von dem, was wir bereits gezählt haben. Es
iſt verſtändlich, wenn das vordem feindliche Ausland hierüber ſchweigt,
aber nicht verſtändlich, daß nicht in Deutſchland und zwar von
allen Seiten immer wieder daran erinnert wird. Unſere jetzige
Leiſtungsfähigkeit iſt neben anderem auch durch die Rückwirkungen der
bereits erfolgten Leiſtungen verſchulbet. Die machen in ihrem Geſamt-
wert einen Betrag aus, der gewiß das Vielfache deſſen beträgt, was
jemals nach einem verlorenen Krieg dem unterlegenen Volke abgepreßt
wurde; die Handelsflotte, die Auslandsguthaben, die Eiſenbahnliefe-
rungen, die Kohlenlieferungen, Elſaß-Lothringen und das hen dort
liquidierte Eigentum, oſen, Weſtpreußen und Oberſchleſien, die
Saarkohlen, die geſamten deutſchen Kolonien und vieles andere mehr.
Die Liſte iſt recht ſtattlich. Die Rückwirkungen dieſer Leiſtungen auf
die deutſche Wirtſchaft ſind ungeheuer. Der Reichskanzler hat in einer
ſeiner W Reden erklärt, wir hätten den Krieg verloren und müßten
deshalb bezahlen. Das iſt unbeſtreitbar Es iſt auch politiſch richtiger,
es auszuſprechen. Aber dieſer Saß bedarf der Ergänzung durch den
Hinweis auf das bisher Geleiſtete Und ſeine Rückwirkungen. Niemand
im Ausland verſteht übertriebene Zurückhaltung. Ein Hinweis auf
den Geſamtwert des bereits Geleiſteten erleichtert die Arbeit der
ne en im Auslande, die das Maß des noch zu Leiſtenden auf das

aß des Möglichen zurückſchrauben wollen.

Die Waſhingtoner Konferenz.
Der Streit um die AVoots-Tonnage.

Paris, 26. Dez. (Priv.-Telegr.) Wie Havas aus Waſhin-
gton meldet, erklärte in der Sihung des Fünfzehnerausſchuſſes am
24. Dezember Balfour (England) auf die amerikaniſchen Vorſchläge,
daß Großbritannien die ihm in dem amerikaniſchen Vorſchlag
zugeſprochene Tonnenzahl annehme. Admiral de Bon (Frankreich)
erklärte, daß eine Herabſetzung der UBookstonnage unter 90 000 einem
Verbot, U-Boote zu banen, gleichkomme. Frankreich könne
deshalb die vorgeſchlagenen 31000 nicht au nehmen
Er müſſe darüber an ſeine Regierung Bericht erſtatten. Schauzer
(Jtalien) erklärte, falls Frankreich die 31 000 Tonnen annehme, nehme
Italien die gleiche Tonnenzahl an, unter die er nicht herabgehen könne,
ohne von ſeiner Regierung Anweiſung zu haben. Harag (Japan) be
tonte, daß 54 000 Tonnen UBotoe zur Verteidigung des japaniſchen
Archipels nötig ſeien. Er könne deshalb den amerikaniſchen Vorſchlag
von 31000 Tonnen nicht annehmen und bleibe bei 54000 To.,
ſelbſt wenn die Vereinigten Staaten auf 60 000 Tonnen herabgingen.

90 000 Tonnen franzöſiſche I-Voote eine Hrohung
für Großbritännien!

Paris, 27. Dez. Nach Meldung des „Journal des Debats“ aus
Waſhington erklärte Balfour dem ranzöſiſchen Delegierten Sarraut
auf die Weigerung Frankreichs hin, eine Tonnenzahl von weniger als
90 000 Tonnen UBpote anzunehmen dieſe Ziffer bedente eine
Drohung für Großbritannien

Franhreich ſchlägt ein Fünf-Mächteahkommen

für den Aklantiſchen 9ean vor.
aris, 27. Dez. „Chicago Tribune“ ſchreibt, Frankreich werdeein gar ühie el nerk für den Atlantiſchen Ozean

und die europäiſchen Gewäſſer vorſchlagen. Dieſes Abkommenen würde
dem VierMächteagbkommen (England, Amerika, Japan, Frankreich) für
den Paziſiſchen Ozean ahneln. Jtalien würde beitreten. Das Ab
kommen würde ſich auf den Atlantiſchen Ozean, auf die Nordſee, das
Mittelmeer und die Adrig beziehen. Nur unter der Bedingung
des Abſchluſſes dieſes Abkommens würde Frankreich
einer Berminderung der 90 000 Tannen U-Boruts
raum zuſtimmen. Man hofſt, daß der amerikaniſche Senat einem
ſolchen Abkommen ſeine Zuſtimmung geben werde zumal Amerika wegen
ſeiner Beſihungen in Portorico, auf den Virginiſchen Jnſeln, auf Kuba,

Dagegen habe Jtalien mit Deutſchland noch keinerlei

Halt und am Panama Kanal an dieſem Vertrage intereſſtert el. Dan
erklärt weiter, daß dieſer Vertrag Frankreich Garantien die Jnuter
nationaliſierung der Dardanellen geben würde, die demnach nicht in eng
liſchen Beſitz fallen wüden.

Die engliſche Preſſe gegen Frankreichs UBpot Forderungen
Paris, 27. Dez. Die Frage der Unterſeeboote erregt die engliſche

Preſſe lebhaft gegen Frankreich. Sogar die „Daily Mail-, die
ſonſt durchaus franzöſiſche Intereſſen verficht, erklärt ſich e gir Frank
reichs Forderungen Jm „Daily Telegraph“ ſchreibt Oberſt Repington,
daß Frankreich einen Ton angenommen habe, der ſeinen Intereſſen un
gute ſei. Alle Alliierten Frankreichs wünſchten ernſtlich, ihm zu
helfen. Wie könne Briand den Amerikanern ſolche Torheiten erzählendie doch über die Lage Deutſchlands und Europas ebenſogut unterrichtet

ſeien, als Briand ſelbſt. Die Frage der U-Boote habe die Waſhingtoner
Konferenz tatſächlich in eine Sacgaſſe geführt.

Frankreichs Intereſſen ſtehen den Intereſſen Europas entgegen.
Parits, 27. Dez. Atre Nouvelle“ weiſt darauf hin, daß Poinca ré in einem Temps Artikel Llohd George et Frankreich auf

den Olymp geführt zu haben, von wo aus man inmitken der Wolken die
ungeheuren Pläne des europäiſchen Wiederaufbaues erblicken könne.
Darüber könne ſich Poincarsé nicht tröſten, denn er halte unbedingt daran
feſt, daß die Intereſſen Europas mit denen e e hain Widerſpruch ſtänden. Nach Poinoarés Auffaſſung könne ſich
7 e Frankreichs nur vollziehen durch den Ruin

e u an ds.Poincares altes Haßlied egen Deutſchland.

Der Kampf um die UVoote.
Die Spaltung in Waſhington

Waſhington 26. Dez. (Reuter.) Der Flottenausſchuß hat
den amerikaniſchen Plan zur Einſchränkung der Unterſeeboot-Tonnage
vorgelegt. Danach ſollen Amerika und England je 60 000 Tonnen be
kommen und Frankreich, Jtalien und Japan ihre gegenwärtige Ton
nage behalten

Nach der Abrüſtung zur Gee die Abrüſtung zu Lande!
Baltimore, 26. Dez. Laut „Sun“ herrſcht in gewiſſen Kreiſen

der Waſhingtoner Konferenz der Eindruck vor, daß Hughes beab
ſichtige, auf die Frage der Abrüſtung zu Lande einzu
gehen, nachdem die Frage der Abrüſtung zur See geregelt ſei.

Politiſche KAeberſicht.

Danzig zahlt im Auftrage des Reiches die Penſonen
und Renten weiter.

Danzig, 27. Dez. re dem Deutſchen Reiche und dem
Freiſtaat. Danzig iſt eine Vereinbarung n getroffen worden, daßDanzig im Auftrage des Reiches die Militärrenten und Penſionen
weiterzahlt, ſoweit die in Danzig weilenden Rentenempfänger und Penſionäre es nicht e haben, t Deutſchland zu optieren, um ſich ihre

Renten zu ſichern. Die Vereinbarung gilt vorläufig bis 1. März 1923.

9as Augsweilſungsrecht Danzigs.

Entſcheidung Hakings über einen polniſchen Einſpruch.
Durch die polniſche Regierung war der n re General

Haking in einem beſtimmten Ausweiſungsfall um eine Entſcheidung
darüber erſucht worden, ob die nene Behörden berechtigt ſeien,
polniſche re er auszuweiſen und gegebenenfalls zu ver
haften. Daraufhin hat General Haking die endet etroffen,
daß die Ausweiſung und das Uberwachungsverfahren der nziger
Behörden billig und gerecht iſt und dem Wortlaut des Vertrages von
Verſailles und der Konvention vom 9. November 1920 nicht zuwider
läuft. Wenn es ſich aber um einen Ausländer polniſcher Nationalität
handelt, ſoll die Danziger Regierung, nachdem ſie ihn zum erſtenmal
ermahnt hat, abzureiſen, ohne daß er dieſe Anordnung beobachtet hat,
darin einwilligen, die diplomatiſche Vertretung der Republik Polen
über den Fall zu benachrichtigen, damit dieſe innerhalb ſieben Tagen
nach Empfang dieſer Benachrichtigung Einſpruch erheben kann. Wenn
dann die beiden Regierungen nicht in der Lage ſind ſich über die Aus
weiſung zu einigen,ſo kann jede von ihnen die Entſcheidung des Ober
kommiſſars anrufen.

e

Das Hedenhurger Abſtimmungsgebiet fällt an Ungarn.

Budapeſt, 27. Dez. (Priv.-Telegr.) Meldung des Ung. Korr.
Büros. Die interalliierte Generglkommiſſion in Oebenburg veröffent
licht eine Kundgebung, daß infolge ger Anerkennung des Abſtim
mungsergebniſſes durch die Botſchafterkonferenz im Sinne des Abkom

mens von r t das Abſtimmungsgebiet an Ungarn
gelangt. Die übergabe wird am Neujahrstage erfolgen.

Hie nationale Bewegung in Kniro.
Kairv, 27. Dez. Faſt die geſamte ſtudierende Jugend in Kairo

iſt in den Streik getreten. Zaglul Paſcha und die anderen verhaf
tketen Nationaliſten bleiben in Suez unter militäriſcher Bewachung, bis
eine Entſcheidung über ihren künftigen Aufenthaltsort getroffen iſt.
Wie der „New Hork Herald“ aus Kairo erfährt, kam es am 25. De
ember erneut zu Unruhen. Dabei wurden fünf ägyptiſche Stuſenten getötet und 20 verwundet. Zwei engliſche Regimenter haben,
wie Havas aus Malta meldet, den Befehl erhalten, ſich zur Einſchif
fung nach Agypten bereit zu halten.

c

Der amerſkanſſche 6oziallſſtenführer Debs begnadigt.
Aus Walhington kommt die Nachricht,, daß Präſident Harding den

Sozialiſtenführer Eugen V. Deb s, der im Januar 1918 wegen Kriegs
egnerſchaft zu 10 Jahren Gefängnis verurkeilt worden war WerDebs war der Orxganiſator der amerikaniſchen Eiſen haer
eren großen Streik vom Jahre 1894 er führte. Seit 1900 war er bei

allen Präſidentenwahlen ſozialiſtiſcher Kandidat.

Ein neuer Kreditylan zum Wiederaufban Rußlands.
Die in Berlin begründete irtſchaftsſtelle für Verkehr, Handel

und Jnduſtrie mit dem Oſten“, eine Zuſammenfaſſung von Induſtriellen
und Arbeitnehmern, iſt mit einer der größten amerikaniſchen Banken

ruppen in Verbindung See zur Hergabe eines Betrages von 250
ill. Dollar an n anken e wirtſchaftlichen Wieder

aufbau Rußlands Die Verhandlungen ſind e einemden e Abſchluß gelangt. Es handelt ſich um die erſten Mittel für
en praktiſchen e eines allgemeinen wirtſchaftlichen Wiederauf

baues in Europa, der naturgemäß auch eine Löſung des Repara
tionsproblem s in ſich ſchließen muß. Die genannte Wirtſchafts
ſtelle iſt die Zuſammenfaſſung von Bankweſen, Handel und Jndüſtrie,
Wiſſenſchaft und Technik unter Einſchluß der gewerkſchaftlichen n
organiſationen der deutſchen Arbeiterſchaft. Dieſer Arbeitstruſt, dem
prominente Vertreter des deutſchen produktiven Kapitals und der freien
Gewerkſchaften mit den chriſtlichen und Hirſch-Dunckerſchen bis zum
Schiffahrtsbund (mit zuſammen rund 143 Millionen Mitgliedern) an
gehören, wird demnächſt Sachverſtändige nach Rußland entſenden, um
mit der Sowjetregierung einen bereits erörterten wirtſchaftspolitiſchen
Sondervertrag abzuſchließen. Hiernach werden in den einzelnen ruſſi
ſchen n e e kombinierte Handels und Gewerbekammern
errichtet, die mit einer in Moskau zu bildenden beſonderen deutſch
ruſſiſchen Zentralbank verbunden ſind, deren Filialen über ganz Ruß-
land verbreitet werden. Der Geldumlauf erfolgt ausſchließlich von den
Kammern über die eigenen Bankfilialen, es wird vertraglich die volle
Selbſtändigkeit gewährleiſtet und in den Kammern werden Vertreter
der deutſchen Induſtrie und Gewerkſchaften Sitz und Stimme haben.
Der jetzt nachgeſuchte amerikaniſche Kredit wird ausſchließlich zum
Zwecke des Auſbaues des ruſſiſchen Verkehrsnetzes und der Jnbetrieb
etzung der Gruben verwendet. Die Garantie übernehmen die mit der

Wirtſchaftsſtelle zuſammen arbeitenden deutſchen Jnduſtriekonzerne unter
Gogenzeichnung der Sowjetregierung.

Merſeburg und Amgegend.
27. Dezember.

Grüne Weihnachten.
Himmelfahrt im Schnee grüne Weihnachten! Entweder die

Welt iſt aus den Fugen gegangen oder die Herren Sterngucker haben

am Abend das Mütterchen nach dem heimkehrenden Sohne ausſchaut.
Und was war es dieſes Jahr? Grüne Weihnachten! ber grünen
Feldern ſtieg am erſten Feiertage die Sonne auf und ein blauweißer
himmel grenzte die Landſchaft ab. Nachmittags erfolgte zwar ein

kühner Verſuch des griesgrämigen alten Winters, der ſeinen Ein
zug verkünden und dem Ganzen etwas Schneeiges geben wollte. Doch
ach, mit ſeiner Herrlichkeit war es bald vorbei, und was davon übrig
blieb, das war vom Kbel. Nur ſchmutzige Straßen und ungangbare

die in treuer Anhänglichkeit dem Menſchen überall hin, auch
in die gute Stube mit den koſtbaren Teppichen folgten, blieben als
Endergebnis zurück. Da zog man es denn vor, in der warmen Stube
u bleiben und unter dem Tannenbaum Weihnachten zu feiern. Auch
er zweite Feiertag ſtand an trüber, feuchter Witterung dem erſten

nicht nach, wenn es auch etwas winterlich kälter wurde. Dem ganzen
Feſt fehlte der Schnee, der doch in früheren Jahren ſo überreich aus
ine wurde. Daher kam es auch, daß echt Rupprecht ſeinen
Schlitten wieder abſpannen laſſen mußte und von den vielen einge
angenen Wunſchzetteln ſoviel Abſtriche gemacht hat, zumal ſeineZwerge noch ganz plötzlich wegen nicht bewilligten Driſerdernt en

einen kleinen Verkehrsſtreik ins Werk geſetzt halten. Das iſt ja aber
jetzt modern und ſoll in den feinſten Familien vorkommen. Doch nun
iſt das Feſt der Freude verrauſcht. Der Tannenbaum hat ſeinen
Glanz verloren und leuchtet erſt zu Silpeſter wieder auf. Die Men
ſchen werden wieder von der Haſt und Eile des täglichen Lebens er
riffen, und nux im Kinderherzen glimmt die Weihnachtskerze derFreude und Liebe weiter.

Brikettpreiserhöhung. Laut Bekanntmachung im Anz p
t Wenß Zeitung erfolgt vom 28. Dezember ab eine Preiserhöhung

r etts.
Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reichsbank und

Poſt erfolgt in der Woche vom 26. Dezember d. J. bis 1. Januar
n. J. unverändert wie in der Vorwoche zum Preiſe von 720 C für
ein Zwanzigmarkſtück, 360 A für ein ten ck. Für die au
ländiſchen Goldmünzen werden entſprechende Preiſe gezahlt

Der Ausfall an Zügen wegen Kohlenmangels tritt jetzt auch
in unſerm Bezirk in Erſcheinung. zember fällt auf derStrecke Merkebn kg Swaſſadt ein Zugpaar aus, und zwar
ab Merſeburg vorm. 8,15 Uhr und ab Schafſtädt vorm. 11,50 Uhr.
Wir bitten unſern Fahrplan entſprechend zu ändern.

Das Tivoli Theater gab unter Direktor Dechants bewährter
Regie am erſten en die alte „unſterbliche“ Operette „Polniſche
Wirtſchaft. Ein Maſſenbeſuch vergnügte ſich an den bekannten Schla
n und der flotten t der einzelnen Rollen wie auch der Gil
ertſchen Muſik, die von Mitgliedern des Philharmoniſchen Orcheſter

vereins gut durchgeführt wurde. Die zahlreichen d bende diedurch das Publikum gefordert wurden, bewieſen am beſten, da Wahl
und Wiedergabe der Rollen in beſten Händen waren. Die Darſteller
verdienten ein Geſamtlob.

Der Kaufmänniſche Verein „Normania“ veranſtaltete geſtern
im Caſino eine ſehr gut beſuchte Weihnachtsfeier. Eine Darſtellung
eines Weihnachtsmärchens in beweglich lebenden Bildern in acht Ver

er ehe en in die rechte e e ein. Die Vorführung machte einen recht guten Eindruck, und beſonders das letzte
wird allen Anweſenden noch recht lange in der Erinnerung vor
ihnen Nach dem See ein re Geſange Stille Nacht“ kehrte der

eihnachtsmann im Saale ein, verkündete ſeine Ankunft und verteilte
dann an Groß und Klein Weihnachtsüberraſchungen. Recht drollig
gebärdeten ſich die Kleinen, wenn ſie dem vielgenannten Weihnachts
manne in leibhaftiger Geſtalt gegenüberſtanden. Eine große Weih
nachtsverloſung brachte manchem recht angenehme Geſchenke, den der
Weihnachtsmann vergeſſen hatte. Den Abſchluß der Feier bildete die
Aufführung des einaktigen Studentenſchwankes Eine glückliche Kur“,
bei dem die Rollen des alten Onkels und des Faktotums die gediegenſte
Wiedergabe fanden. Der Geſamteindruck des Stückes war gut, es er
reichte ſeine Wirkung voll und ganz. Der Verein wird ſich neue Mit
glieder geſichert haben. Fröhlicher Tanz hielt die Anweſenden noch
einige Stunden zuſammen.

Der Dramatiſche Verein „Freie Volksbühne“
vperanſtaltete am erſten Weihnachtsfeiertag in der
Vortragsabend, wozu der große Saal bis auf den letzten Platz
war. Darbietungen des Vereins wechſelten ab und griffen ein in
kaliſche Vorführungen der Stadtkapelle unter Leitung von Kapellm

ranke. Das Orcheſter bewies mit der Darbietung des ne en
ilgerchors gus „Tannhäuſer“ und des bekannten großen ur Ides

n Weihnachten“, daß es auf dem r Wege zum Vollbringen
iſt. llerdings fand Herr Franke diesma Ken undankbare Zu
n die Pianoſtellen gingen zum größten Teil in dem allgemeinen

ärm im Saale unter. Der neugebildete Chor trat das erſte Mal an
die Offentlichkeit, und zwar mit dem Geſange von ne Volks
liedern, deren Wirkung durch Orcheſter und Bühnendarſtellung in leben
den Bildern noch erhöht wurde. Teilweiſe ließen es die Sänger bei der
Ausſprache an der nötigen Deutlichkeit fehlen, ſonſt waren aber die
Leiſtungen, zumal ſie in den Erſtlingsſchuhen ſtecken, durchaus r
erkennen. Große Aufmerkſamkeit zogen die beiden Bühnentänze auf ſich.
Anmut und Erxaktheit in der Ausführung griffen mit der 5 e
wählten Farbenbeleuchtung gut ineinander. Den Abſchluß des Abends
bildete ein eingaktiges en „Weihnachtsglocken“, das dank der
bewährten Regie von Herrn P. e und dem Spieltalent der
Darſtellenden voll zur Wirkung kam. Sehr gut war Hannchen, die durch
ihr lebhaftes Spiel gefiel, ebenſo hatte der Spieler des jungen Dorfpaſtors
den rechten Ton angeſchlagen. Alles in allem kann die Freie Volks
bühne mit dem Verlauf des Abends voll zufrieden ſein, möge ſie weiter

erfolgreich arbeiten. k.e

Die Quäkervereinigung,

Sitz Weimar, verabſchiedet ſich in einem herzlichen Schreiben an die ver
Städte, in denen Je ihr Hilfswerk ſo ſegensreich durchführte.

er Bezirksleiter, Herr Robert G. Tahlor aus Philadelphiag, war
vor mehreren Wochen perſönlich in e um mit dem ſtädtiſchen
Wohlfahrtsamte Fühlung zu nehmen. Dieſer perſönlichen Fühlung
nahine und Ausſprache iſt es in der Hauptſache zu verdanken, daß in
unſerer Stadt das Liebeswerk in ſo großem Umfange einſetzte und bis
heute fortgeführt wurde. Tahlor iſt ein Mann mit warmem zen,
der der wirtſchaftlichen Not des deutſchen Volkes volles Mitgefühl und
Verſtändnis entgegenbrachte.

Die Stadt Merſeburg wird ihrer amerikaniſchen Freunde ſtets in
herzlicher Dankbarkeit gedenken. Das Abſchiedsſchreiben lautet:

Meine lieben Freunde in Driſtrikt VI
Nach 6 Monaten, die ich e mit Jhnen demſelben Werk ge

dient habe und nach faſt anderthalb Jahren Aufenthaltes in Jhrem
Lande, gebe ich meine Arbeit hier mit dem Gefühl tiefen Bedauerns auf.

atte gehofft, daß ich lange genug bei Jhnen ſein würde, um
jede der Organiſakionen wenigſtens einmal zu beſuchen und das Gefühl
von Freundſchaft zu feſtigen, von dem Sie mich immer haben empfinden
Iaſſen, daß es zwiſchen uns ſei. Aber neben anderen Pflichten, in Ver
bindung mit einem anderen Diſtrikt und der Leitung des geſamten
Transportes für ganz Deutſchland war es mir nicht möglich, viele Orteu P en. Aber nen die ich beſucht habe, danke ich für Jhre Gaſt
ſern ſchaft, und Jhnen, die zu beſuchen mir nicht möglich war, ſpreche

ich mein herzliches Bedguern aus, daß ich nicht imſtande war, es zu tun.
Es war eine große Freude für uns alle hier, bei einigen Zuſammen

künften einige von Jhnen hier zu haben.
Die Verantwortung für die Fortſetzung rn Werkes ge bat

wie Sie jedenfalls gehört haben, zum größten Teil in deutſche Hände
über. Sie an den örtlichen Stellen haben immer den größten Teil
dieſer Verantwortung getragen; Sie werden das auch ferner tun und
ich habe die Hoffnung, daß die Beziehungen mit der Organiſation. die
unſer Nachfolger wird, für beide Seiten ebenſo angenehm ſein werden,
wie unſere en zu Jhnen geweſen ſind. Möge das Speiſungs
werk auch fernerhin gedeihen, und möge es dabei jeden Tag weniger
notwendig werden. Und wenn es uns möglich geweſen iſt, durch die
materielle Botſchaft, die wir bringen durften, die r und das
Vertrauen auf eine beſſere Zukunft, als ſie heute möglich zu ſein ſcheint,
nfe ſeheſ ſo glaube ich, daß das noch wertvoller iſt, als die materielle
ilfe ſelbſt.

Die Erfahrung hier iſt eine der reichſten meines Lebens geweſen
und ich danke Ihnen allen, daß Sie dazu beigetragen haben, ſie ſo
reich und ſchön zu geſtalten. Meine Gedanken werden oft bei Jhnen
und Jhrer Arbeit ſein, wo immer ich auch ſein werde.

Jhr aufrichtiger Freundgez. Robert 6 Se
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ber den Handel mit Lebens und Futtermitteln
iſt im heutigen Amtsblatt eine Bekanntmachung veröffentlicht

Reformen in der Kataſterverwaltung.
Durch einen Erlaß des preußiſchen Finanzminiſters vom 7. dieſes

Monats wird den kataſtertechniſchen Bürhbeamten (Kataſter-Sekre
tären und Diätaren) ein großer Teil der Dienſtgeſchäfte des Kataſter-
amts zur ſtändigen Bearbeitung unter Mitwirkung des Büroperſo
wals S deſſen nächſte Vorgeſetzte ſie nunmehr ſind zugewieſen.
Für dieſe Geſchäfte tragen ſie die erantwortung und unterzeichnen
die Schriftſtücke „Jm Auftrage

Wetterwarte.
V. W. am 38. 12 (Mittwoch): Wechſelnde Bewölkung,

heiter, Temp. nahe Null, vorwiegend trocken. 29. 12. Donnerstag
Wolkig, Temp, wenig verändert, etwas Niederſchläge.

s Ermlitz, 27. Dez. Wie in den vergangenen Jahren, ſo bereitete
Frau Rittergutsbeſißerin Dr. Apel auch am diesjährigen Heiligabend
den Kindern in der von ihr geſtifteten Kinderbewahranſtalt eine
Weihna htsfreude. Freilich konnten die Gaben wegen der un
geheuren Teuerung nicht ſo reichlich ausfallen, wie das früher ge
ſchehen war. Jedes Kind erhielt Apfel, Pfefferkuchen und Spielzeug.
Jn aufopfernder Weiſe hatte die Leiterin der Anſtalt, Frl. Ackermann,
aus Poſtkarten und Streichholzſchachteln allerliebſte Hundehütten und
Wagen angefertigt. Ein Kinderauge ſieht ja auch heute noch die Liebe
und ſo herrſchte eitel Jubel. Leider war zu befürchten, daß die Er
wachſenen dieſe Freude mit ihren nüchternen Anſchauungen ſtören
würden, denn bei ihnen ſpielt heute leider nicht die Liebe die Haupt
rolle, ſondern der Wert der Gabe. Wie früher, ſo wurden auch jetzt
die Armen des Dorfes nicht vergeſſen.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg, 27. Dez. Der Wetter ur zmit andauernd offener Witterung hat ein vollſtändiges durchtauen
des Bodens herbeigeführt, ſo daß die land wirtſchaftlichen Arbeiten im
Felde wieder aufgenommen werden konnten, vor allem das Pflügen der
Rübenſtoppeln guf größeren Gutsberwaltungen wieder fortgeſetzt
werden kann. Jnwieweit der trockene ſtrenge Froſt ohne Schneedecke
den Saat und Kleefeldern Schaden zugefügt hat, läßt ſich zwar noch
nicht genau feſtſtellen doch ſcheint es, daß ſich die gehegten Be
fürchtungen nicht in dem Umfange bewahrheiten, wie man anfangs
wähnte Die Rüben ſind bis auf wenige Mengen an die Fabriken
geliefert, da die Arbeitsabſchnitte in denſelben zum Ende neigen. Die
Mäuſe haben zwar durch die ſchlackige Witterung an Zahl abge
nommen doch finden ſich immer noch zahlreiche gangbare Baue vor,
ſo daß die Plage noch immer nicht als behoben gilt.

Aus dem Elſtertale, 27. Dez. Wilderex treiben immer noch
in den einzelnen Feldmarken ihr Unweſen. Wenn ſie auch nicht
immer mit Schußwaffen ihr unſauberes Handwerk betreiben, ſo
ſtellen ſie doch mit Schlingen dem Wilde nach, die ſie an geeigneten
Stellen anzubringen verſuchen. So wurde in vergangener Wo e, ge
e einer Treibjagd in der Lochauer Feldmark ein Haſe ge
ſchoſſen welcher am linken Vorder- und Hinterlauf, ſowie um den
Hals eine Drahtſchlinge trug, welche Feſſeln Lampe rechtzeitig ge
ſprengt hatte, durch die er aber ſicher zugrunde gegangen wäre, da er
ſchon ſtark abgemagert war. Leider gelingt es nur ſelten, die Täter
bei ihren freventlichen Treiben abzufaſſen,

Wagenbanfabrik Gottfried Lindner
Ammen dorf, 27. Dez. Kurz vor der hundertjährigen Jubel

feier der weltberühmten Wagenbaufirma Gottfried Lindner A- G.
die mehr als tauſend Arbeiter veſchäſtigt, iſt deren General
direktor, Sohn des Begründers, von der Leitung des Werkes
zurückgetreten.

Aus der Ammendorfer Gemeindeverwaltung.

ss. Ammendorf, 27. Dez. Jn der letzten Sitzung der Ge
meindevertreter führte zum erſten Male wieder ſeit Niederſchlagung
des Diſziplinarverfahrens der Gemeindevorſteher Rothe den Vorſitz
Der Anſchluß der Gemeinde Ammendorf an den Preußiſchen Land
e über deſſen Berliner Tagung der Schöffe Denkewi
berichtete, wird vorausſichtlich eine jährliche Ausgabe von 1500
ne Zufolge einer Anfrage des Lehrers und Gemeinde
bertreters Päch wurde beſtätigt und bedauert, daß bei der Ortsklaſſen-
einteilung Beeſen als der erſte der eingemeindeten Orte (ſeit 1. April
1917) immer noch als ſelbſtändiges Dorf aufgeführt und in Klaſſe B
eingereiht iſt, während die übrigen, erſt 1920 einverleibten Gemeinden
mit Ammendorf nach Klaſſe A rangieren. Es ſollen Schritte unter
nommen werden zur Berichtigung dieſes Jrrtums. Der leit langem
geplante Erweiterungsbau der Schule II um 10 Klaſſenzimmer ſoll
nun nach behördlicher Genehmigung, wenn auch ohne das ſtaatliche
Beitragsdrittel, ſchleunigſt in Angriff genommen werden. Die Bau
koſten waren urſprünglich auf 750 000 veranſchlagt, werden ſich
aber jetzt infolge langer Verſchleppung durch die Aufſichtsbehörde auf
etwa 124 Million belaufen. Dem Ankauf der früheren Munitions-
anſtalt auf dem früheren Artilleriexerzierplatze bei Beeſen hat ſich ein
neues Hindernis in den Weg geſtellt. Die Entente fordert nämlich die
Zerſtörung der Rüſtungsanlagen. Da die Gemeinde Ammendorf
daraus etwa 40 Notwohnungen herzuſtellen beabſichtigt, ſo ſoll ver
ſucht werden, wenigſtens die noch vorhandenen und gut zu verwerten
den zwölf Lagerkeller zu erhalten. Andernfalls würde ſich das Reichs
finanzamt zu einer entſprechenden Exmäßigung des auf 35341 350
vereinbarten Kaufpreiſes verſtehen. Dem Antrage der Merſeburger
Uberlandbahnen um Erhöhung der Strompreiſe für elektriſches Licht
von 3,04 auf 4,29 und für Kraft von 2,10 auf 8,04 A. wird auf
Vorſchlag der Beleuchtungs- und Finanzkommiſſion zugeſtimmt; da
gegen verhielt man ſich ablehnend r die von der Thüringer Gas
geſellſchaft beabſichtigte Preiserhöhung für Leuchtgas von 1,80 auf
3,50 A fürs Kubikmeter, da nach der Kohlenklauſel auf je 3 Preis
ſteigerung für 1 Zentner Steinkohle nur 1 Preisſteigerung für
einen Kubikmeter Gas erfolgen ſoll. Ebenſo billigte man den Preis
aufſchlag für Zählermiete, Automatengas und Straßenbeleuchtung nicht
in der geforderten Höhe, ſondern nur um 100 Prozent, mit Ausnahme
der Gasmeſſer für mehr als 10 Flammen. Um allen Schülern der
Oberſtufe die Teilnahme an weiten Schulausflügen zu ermöglichen,
ſollen zweimal im Jahre auf Antrag des Klaſſenlehrers Reiſebeihilfen
an notoriſch arme Kinder gewährt werden, ebenſo für den mitreiſenden
Lehrer Entſchädigung der Bahnfahrt und 18 Tagegeld. Auf ſeinen
Antrag wird dem römiſchen Pfarrer für Erteilung des römiſchen
Religionsunterrichts ein Zuſchuß gewährt.

Mücheln und Amgegend.
S Querfurt, 27. Dez. Auf dem letzten Wochen markte waren

7 Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Die Preiſe bewegten ſich
zwiſchen 200-450 X pro Paar. Der Markt wurde nicht geräumt.
Der Sgatenſtand im Kreiſe Querfurt im Monat Dezember iſt in
Noten ausgedrückt und im Verhältnis zum Sagtenſtand im Reiche für
Winkerweizen 29 (Reich 29). Winterroggen 27 (2,7), Wintergerſte 28
(2,7), Winterraps und -Rübſen 2,7 (2,9), Klee auch mit Beimiſchung
von Gräſern 8,1 (8,5). Die Beguktachtungsziffern (Noten) ſind 1 für
ſehr gut, 2 für gut, 3 für mittel, 4 für gering, 5 für ſehr gering.

Gerichtsverhandlungen.

Reviſion im Prozeß Grupen. Sug De Ap
Wie man uns aus Hirſchberg meldet, wird Juſtizrat Dr. Ab

laß als Verteidiger des wegen des Kleppelsdorfer Mordes zweimal
zum Tode verurteilten Architekten Peter Grupen heute beim Reichs
ericht Reviſion gegen das Schwurgerichtsurteil einlegen. DieWegrundeng der Reviſion wird ſich auf das geſamte Verſahren er

ſtrecken, alſo auch auf die Verurteilung zu 5 Jahren Zuchthaus, die
wegen Sittlichkeitsverbrechens an der Stieftochter erfolgte.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Literariſcher Wettbewerb der Deutſchen en e

em Preſſe und Werbeausſchuß der Deutſchen Gewerbehen anhen e Prannalet- unbeſchränkte Wettbewerb zur Er
ne von Aufſätzen über die wirtſchaftliche und kulturelle Bedeutung

der Ausſtellung iſt nunmehr zur Entſcheidung gekommen. Aus den zurBeurteilung ſtehenden Arbeiten aus allen Gebieten Deutſchlands und
Deutſche Oſterreichs wurden nach wiederholter Kberprüfüng 38 zur
engeren Wahl geſtellt. 15 Preiſe en verteilen. Als Preisträger
ergaben ſich nach Offnung der Briefumſchläge mit den Kennworten dieenden Veriaſter Preis (3000 Karl Heckel (Schöngeiſing);

Sport- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“
Her Merſeburger Fußballſport an den Weihnachtstagen.

Der VfL. ſchlägt den luxemburgiſchen Meiſter.

Sportverein 99 ſiegt über Favorit-Halle.
Weihnachten 1921 wurde in Merſeburgs Fußballgeſchichte zu einem

weiteren Ruhmesblatt. Denn die e unſerer Vertreter an den
beiden Feſttagen ſind zu bedeutungsvoll, um nicht ganz beſonders
hervorgehoben und geſondert gewürdigt zu werden. Gluückte es amerſten Feierteg den 9ern, den Halliſchen igaverein Favorit mit 2:1
zu beſiegen, wobei allerdings der Umſtand nicht ohne Einfluß war, daß
die Hallenſer ſchon vor der Halbzeit durch Verletzung ihrer beſten Ver
teidiger und gegen Schluß noch einen weiteren Spieler verloren, ſo
war es dem VfL. am einſt Feſttag möglich, den internationalen
Wettkampf gegen den luxemburgiſchen Meiſter Union Sportive mit

ſiegreich zu beenden und damit aufs neue zu beweiſen, daß er ſich
auch mit guten ausländiſchen Mannſchaften ohne weiteres auf die
gleiche Stufe ſtellen kann. Wir konnten geſtern ſogar feſtſtellen, daß
das Spiel unſerer Ligaelf techniſch vollkommener und fineſſenreicher
als das der Ausländer war. Während die Luxemburger in Bernburg
gegen den dortigen Vertreter der Ligaklaſſe des Elbekreiſes mit 8:1
glatt die Oberhand behielten, n ich nach ihren eigenen Angaben
Meere mußten ſie ſich in Merſeburg beugen. Und wie nahe dieſe
Niederlage den Gäſten ging, bewieſen ihre ewaltigen Anſtrengungen
in der zweiten Hälfte, in der ſie mit rieſiger Energie unter voller Aus
gabe ihrer Kräfte zu retten verſuchten, was noch zu retten war. Daß
es bei einem ſolchen Spiel und unter t Umſtänden zu prächtigen,
ſpannenden Szenen kommen mußte, verſteht ſich von ſelbſt. Doch laſſen
wir unſerem Mitarbeiter das Wort

VfL. Merſeburg UnionSportive-Luxemburg 4:3 (2:0).
Der Beſuch dieſes Spieles war etwa ebenſo ſtark wie der am Sonn

tage vor acht Tagen, als Wacker hier ſein Meiſterſtück vollbrachte. Zu
lernen iſt daraus für den Veranſtalter, daß die zweifellos hohen Zu
ſchauerzahlen, die wir in Merſeburg bei bedeutenden und entſcheidenden
Kreisligaſpielen zu verzeichnen haben, kaum mehr weſentlich ſteige
rungsfähig ſind. Merſeburg iſt doch immerhin noch keine Großſtadt.
Unter dieſen Verhältniſſen iſt es eben unvermeidlich, daß die inter
nationalen Veranſtaltungen dem VfL gewaltige pekuniäre Opfer auf
erlegen, die er vhne Zuſchüſſe in Zukunft kaum mehr wird tragen
können. Doch würde das Fallenlaſſen der von Merſeburg aus unter
ungeheuren Schwierigkeiten mit dem Auslande angeknüpften Verbin-
dungen uns „draußen“ nur zu bald wieder in Vergeſſenheit geraten
laſſen. Und das wäre für den mit gewaltigem Schwunge anſteigenden
Fußballſport unſerer Vaterſtadt jammerſchade.

Mit Worten der Freude über das Zuſtandekommen dieſes Spieles
begrüßte Direktor Altſtadt vom hieſigen Ortsausſchuß für Jugendpflege
die Luxemburger Gäſte und knüpfte daran den Wunſch, daß ſeh unſere

Beziehungen zum Auslande in Zukunft immer weiter ausdehnen und
recht gedeihlich geſtalten möchten. Er entledigte ſich bei dieſer Gelegen
heit auch gleichzeitig einer Ehrenpflicht, indem er mit kurzen, an
erkennenden Worten dem hochverdienten Obmann der Schwimm-
abteilung des VfL., Päſolt, die Rettungsmedaille überreichte, die
dem Genannten von der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft für
Rettung vom Tode des Ertrinkens verliehen worden war. ach Kber
reichung eines Kranzes mit Widmung ſeitens des VfL. eröffnete
Luxemburg das Spiel. Obwohl beide Munſ aften mit Erſatz an
traten, kam es zu einem Kampfe, wie wir ihn lange nicht mehr ſahen.
So lief der VfL in der erſten Hälſte zu blendender Form auf und
legte damit den Grund zum Siege. Die Ausländer hatten einen der
artig hochklaſſigen Gegner in der ſogen. „Provinz“ anſcheinend nicht
erwartet und waren ſichtlich verblüfft. Erſt ganz allmählich und reich
lich ſpät kamen ſie zur Entfaltung. Faſt in der ganzen erſten Hälfte
führte der VfL. das Kommando und diktierte dem Gegner ſeinen
Willen. Held des Tages und gleichzeitig der beſte Mann auf dem
Felde war Roſt. Jm Verein mit ſeinem famoſen Nebenmann
Maltitz wurde er das Verhängnis der Luxemburger, die zu ſpät
erkannten, wo die Stärke Merſeburgs lag. Die Tore fielen ausnahms-
los vom rechten Flügel, drei ſchoß Roſt als Außenſtürmer, eins
Maltitz, ſämtlich Prachtleiſtungen. Hätte der linke Flügel auf der
gleichen Höhe geſtanden, dann wäre es den Gäſten böſe ergangen.
Durch Unſtimmigkeiten aber verfiel das anfänglich vollendete Zu
ſammenſpiel des Sturmes ſpäter immer deutlicher der Zerſetzung, wozu
wohl auch das auffällige Verſagen des linken Verbindungsſtürmers
beigetragen haben mag, der augenblicklich eine Kriſe durchzumachen
ſcheint und von ſeiner hervorragenden Form verloren hat, worunter
die Nebenleute, namentlich Pätz, zu leiden hatten. Doch iſt damit
das eigenartige Verhalten des letzteren keineswegs entſchuldigt.
Büttner und die Verteidigung, Hottenroth voran, waren auf der Höhe,
ebenſo Schenk, der ſeinen einzigen Fehler durch glänzende Leiſtungen
mehr wie wettmachte. Für Piwon ſpielte Peßold als linker Läufer,
er war gut.

Luxmburg ſetzte in der zweiten Halbzeit, als Merſeburg bereits mit
20 führte, alle Hebel in Bewegung und zog alle Regiſter ſeines
Könnens, um der drohenden Niederlage zu entgehen. Hierbei war es

2. Preis (2000 Franz Paul Schm i d (München); 3. Preis (1000
Mark) Eugen Kalkſchmidt (Solln). Die übrigen Preiſe wurden
nicht untereinander abgeſtuft und ſind nur alphabetiſch nach den Namen
der Verfaſſer angeführt. Jede Arbeit erhält den Preis von 500
e Gräfin DezaſſeLindheim (Budapeſt), Karl Ettlinger (München),Helene Frfr. v. Gumppenberg (München), Dr. Theodor Heuß (Berlin

e Alfred Hein (Königsberg i. Pr.), Fritz Müller Partenkirchen
2 preisgekrönte Arbeiten), Hermann Roth- München (2 preisgekrönte

Arbeiten Julius Zerfaß- München (2 preisgekrönte Arbeiten), Walter
Zils (München). Dem Gedicht „Acker Deutſchland“ von Alfred HeinKönigsberg i. Pr.) wurde wegen ſeiner dichteriſchen Form Und edlen
Sprache eine Zuſahprämie von 250 zuerkannt, ſo daß es mit 750
ausgezeichnet iſt.

Handel Verkehr Induſtrie
S. Der Markkurs notierte am Sonnabend in Zürich 2,722

r er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,0225 Eentimes
geſtiegen.

Vermiſchte Nachrichten.
enbahnunglück am Brenner. Aus Innsbruck wird draht

lich re det: Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich in der Nähe
der Station St. Jodok am Brenner. Am Brennerpaß war eine italte
niſche Lokomotive in der Richtung gegen Innsbruck abgelaſſen worden.
Da die Bremſe verſagte, raſte die Lokomotive mit unheimlicher Ge
ſchwindigkeit dahin und prallte bei St. Jodok auf den Güterzug 172,
von dem ſieben Wagen vollſtändig zertrümmert wurden. Das Perſonal
rettete fich durch Abſpringen, mit Ausnahme eines Beamten und eines
Maſchiniſten, die ſchwer verletzt wurden.

Umfangreiche Grippeer krankungen in Berlin.
In Berlin haben die Erkrankungen an Grippe größeren Umfang

angenommen. Die Krankenhäuſer ſind mit Grippekranken ſtark überfüllt.

Große Unterſchlagnungen beider Berliner Polizei
hauptkaſſe.

Berlin, 27. Dez. Der als Hilfsarbeiter bei der Polizeihaupt
kaſſe des Polizeipräſidiums beſchäftigt geweſene 21 jährige Unterwacht-
meiſter Willi Ziebler iſt nach Unterſchlagung von 850 000 flüſch
t i g geworden.

Den Ehemann mit Rattengiftgetötet.
Berlin, 27. Dez. Jn der Skalitzer Straße 21 wurde am Heilig-

abend der 43 jährige Arbeiter Richard Zabel von ſeiner Ehefrau mit
Rattengiftgetötet. Sie gibt an, ihr Mann ſei an jenem Abend
wieder betrunken nach Hauſe gekommen und habe, wie ſchon häufig vor
her, auf ſie eingeſchlagen. Um ſich zu rächen, habe ſie dem bereits gekochten Rotkohl Rattengift beigeniſcht

Familiendrama in Frankfurt a. M.Wie man uns aus Frankfurt a. M. meldet, erſt a ch dort am
heiligen Abend der 28 jährige Handlungsgehilfe Heinrich Haraſchta
ſeinen Schwiegervater, zu dem ſich ſeine Frau geſlüchtet hatte,
und tötete dann ſich ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf.

Furchtbarer Wirbelſturm im Miſſiſſippital.
Paris, 27. Dez. (PrTelegr.) Nach einer Neuyorker Depeſche

der Chicago Trihune ſind bei einem Wirbelſturm im Miſſſſippital
ein unddreißig Perſonen getötet und ſiebzig verletzt

Stuktgart gegen die Schweiz und der 0-Sieg gegen Ungarn 1920.

auffallend wie die hieſige Mannſchaft, als ſie hart und härter rn
wurde, nachließ. Dieſe rn iſt durchaus nicht vereinzelt und eine
ſtarke Mahnung für die Mannſchaft, das Training nicht zu vergeſſen.
Schon 9 Minuten nach dem Wechſel holte Luxemburg nach ex
n iel ein Tor auf. Etwa 15 Minuten ſpäter erhöhte Roſt durch
Prachtſchuß das Verhältnis wieder auf 3 1, dem er 10 Minuten vor
Schluß ein ebenſo ſchönes 4. Tor anreihte. 4: 11 Anſtoß der Gäſteden ſcharfen Schuß wollte Schenk durch Hinwerfen halten, doch der Batt
rollte unter ihm ins Netz. In der Schlußminute ein Elfmeter für die
Gäſte wegen Hand; er wurde fein plaziert verwandelt.

Luxemburg präſentierte gute deutſche eHervorragend waren der Torwart, der rechte Verteidiger Mi
läufer und die Verbindungsſtürmer Alles andere guter Durchſchnitt
Das Spiel der Gäſte wurde in der zweiten Hälfte, in der ſie unſerem
h e hen e hege gut deg e er g ro p eunde) als iedsrichter gut, ernuten z lange ſpielen, und in n Zeit fiel der Elfmeter. Alles
in alkem, ein gelungenes Propagandaſpielt

Saalegan.
Spielergebniſffe. 28. 8. 21: Pr. Reſ.-Sportfr. Reſ

(Sportfr. 2 P VfL. Reſ. Fav. Reſ. 3:8, 1910 T PreMbg. T 4:8
Sportbr. I--Olymp. I 2 VfL. 96 III Gieb. T 8, Fav. T gegen
m III 5-2, Amdf. II--Nietl. II 3 0, 99 M. H--Sportbr. II 74,
om. II--Ol. II 3:2, Pr. M. II 1910 II 5 1, 96 IV- Gieb. I 7 22,

Wacker IV-98 IV 7:1, Pr. H. V Fav. I 2 1, Bor. V gegen
96 IV. 1, Sportfr. III 1910 II 2 2, Reidebg. III--Pr. M. 111
2 Kom. III--Sportbr. III 5:0, Wacker VI 98 VI (Wadcker 2 P.)

Nietl. TEintr. 99 T Reidbg T l, Giebe t
gegen VfL. III 6-8, Pr. H. III-98 III 6 2, Nietl II Eintr.
2 1, VfLW. IV-Gieb. II 8:0, 96 IV--Fav. IV 4 1, Kom. III gegen
Eintr. III 2-1, Sportbr. III Sportpg. III 10 4, 99 III Amdf. II
3 0, 26 V V 6 0, 99 V 96 VI 8 0. 11. 9. 21: Amdf. T e
Pr. M. T 2 1, Wacker Reſ. Sportfr. Reſ. 4: Pr. M. II Am f.
3:0, Sportbr. II Sportvg. II 9: 1, Kom Reidbg. II 3-0, 99 1I1
gegen Pr. M. II 1-0, Bor. III- Pr. III 1, 96 II Sportfr. T
3 2, 98 V Vor. V (08 2 P. VfL. V Sportfr. V (VfS. 2 P.).
18. 9. 21 96 Reſ.--Fav. Reſ. 6:0, Pr. M. T Reidbg. Ts8: 1, 96 III
gegen 98 III 4-2, Pr. M. II Reidbg. II 3:2, 99 I11- Eintr. III
5 1, Pr. M. III--Sportvg. III 8:0, Ol. III Kom. I 1: 1, 98 I
gegen 96 IV. 4 Wacker V--Bor. V 3:0, 98 V. VfL. V 6 99 V
gegen Wacker VI 2 I. 25. 9. 21: 98 Reſ. V. Reſ. 2:0, Fav. Reſ.
gegen Sportfr. 8-1, Bor. Reſ.- Pr. 6:0, 1910 Nietl. T 4:0, 99
gegen Pr. M. T 5:0, Ol. I Amdf. T 1: Kom. I Eintr.
Pr. H. III--VfL. III 0, Wa. TII- Bor. II 3 Fav. III Gieb. 1

0, 99 II--Pr. M. II 83 1, Eintr. II--Kom. II 2 1, 1910 Niet
leben II 5 1. 2. 10. 21: 99 M. I Amdf. T 21, Eintr. I. Reide
burg I 1, Sportbr. 1910 T 1, Wa. Reſ. Fav. 8:0, Vf8. M.
Reſ. Pr. 5:0, Sporkfr. III Fav. I11 2, Wa II f. M. In
80, 98 III--Bor. III 16, Pr. M. II Sportvg. II 6:0, Nietl. I
gegen Kom. II 1-0, 99 M. Amdf. II 98 IV. Bor. V 2 1,
Sportfr. IV-Fav. IV 0 6, Wa. IV- Vfg. M. IV. 4 1, 96 II z
Pr. r g. 0,. Ol. Svortbr. II 6 1, 99 M. V Lanbebg, III (kein
Verein Punkte), Pr. M. III Ambf. III (Pr. M. 2 P), Kom. 1
gegen Nietl. T 6 1, Pr. M. I--Sportvg. T 2

Buſch. Biebach.
Fußbaſlergebnfſſe in Mitteldeutſchland

(Eigener Bericht.)
Elbekreis (1. Feiertag): Viktoria 96 Magdeburg Sp. Verein

Dresden 1:0; (2. Feiertag): Fortung Magdeburg.--T. B. C. Leipzig
9 15 Feiertag): S. V. Bernburg 07— Union Sportive Luxemburg
1 8; (2. Feiertag): Bernburg 07 Sp. -Vg. wert e 24.

Kreis Nordweſtſachſen [1. Feiertag); Viktoria Leipzig Oſtholland
3 Feiertag Sp. -Vg. Leipzig. VfB. Leipzig 1.0; Fortung
Leipzig Hakoah Wien 1 Leipzig Sportfreunde Britannig 0 1.

Saalekreis (1. Feiertag): Wacker Dresdener Sportklub 2
Boruſſia Sportfreunde 3 1; (2. Feiertqgg): n UnionSportkive Luxemburg 4: 83; Naumburg 05 Sp. V. Weißenfels 6 2

Kreis Thüringen (1. Feiertag): Sportklub Erfurt Voetbalvereini-
gung Hengelo 2Oſtſachſen (1. Feiertagß: Gutsmuts Dresden Hakeoh- Wien 1:4

Deutſchlands Fußball-Länderſpiele.
Seit dem 4 April 1908, an dem die deutſche Nationalmannſchaft

in Baſel gegen die Schweiz mit 2:5 unterlag, trägt der Deutſche Fuß
ball-Bund Länderſpiele aus. Bisher fanden 86 davon ſtatt. Von dieſen
wurden ſieben gewonnen, ſieben endeten unentſchieden und 22 wurden
verloren. Die Gegner erzielten dabei 119, Deutſchland 81 Tore Jhre
größte Niederlage mußte die deutſche Mannſchaft am 13. März 1909
in Oxford hinnehmen. Damals ſiegte England überlegen mit 9:0.
Einen ſchwachen Troſt bildet der deutſche Sieg über Rußland bei den
Olympiſchen Spielen 1912 in Stockholm. Damals mußten die Ruſſen
16 mal den Ball aus ihrem Netze holen. Von weiteren deutſ
Siegen iſt bemerkenswert das 6: 2 Ergebnis am 26. März 1911 in

Kurgäſte ſtiften 102 000 Weihnachtsunterſtützung.
Wiesbaden, 27. Dez. Eine n von holländiſchen und

ſchwediſchen Kurgäſten übergab dem hieſigen e n e durch
eine u aufgebrachte Summe von 102 000 mit der Beſtim
mung, Notleidenden des Mittelſtandes daraus Weihnachtsunter
ſtützungen zu geben.

Schneefall im Schwarzwald.
Singen (Hohentwiel), 27. 7 Die Schwarzwaldhöhen weiſen

bedeutende Schneefälle auf; es liegt bereits fünf Zentimeter Neuſchnee
an der deutſchſchweigeriſchen Grenze

neckerFeinsch

W lkommene

Geschenke für Damen
und Herren!

Verantwortlich
für die Redaktion Franz Rößner;: für den Linzeigen und NRerlameteß Franz Somm

ſämtlich in Merſeburg.
Verliner Vertretung. Walter Aßmus, VerlinWilmorsdorf, Larcbacher Straße W.

Den und Verlag der Firma Th. Rbßner in Merſeburg

worden. Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten



Anzeigen. 57 V v TSür die Aufnahme der An J K arb t d z m nd erehen De rer oie Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräuſein
Plätzen können wir keineVerantwortung übernehmen. Emmy mit dem Fabrikbesitzer Herrn Emmy Stecher zelge lch sr- kg. 6,50 Mark,

eeerd die a en Otto Hànsel peehre ſeh mich an- Sebenset an vorrätig

uftraggeber nach Mög- 3lichkeit berückſichtigt zuzelgen Otto Hänsel, Guſtav Engel SöhneS annerlttnn denen TheeStadt. ft: geb. Wolfermann, Iluschen nT. d. Arb. Necke; Annalieſe, eS d. Kaufm. Kebelung, Kleine Kitterstrasse Grosse RitterstrasseSee I T Merseburg. Bad Sohandau g. und 1 r. Bauft i Nr. 3. Pelephon 529. Nr. 1.
riede, T. d. Arb. Pfitzner; s zJlſe, 1 unehel. T.; Käthe W eher e Micolaf, Hälterstr.2.

TT. d. Arb. Körner Horſt, vis a vis Ständehaus.e brilantenmleze 2. Tenl! Mirvang feſHans u. Horſt, Zwill.S. d.S le Gewaltiger Sittenfilm in 6 Akten Spa Die brennende Stade!grn ee, S le S P ir die eahlretehen Beweise her v. J Vek mit Ria Aldoft enführers Sack; HeinzGerhard, Emma Schneidewind u licher Anteilnahme bei dem Heimgang Zwel schwarze Laternen!
unserer lieben Entschlafenen Der Verlorene Schatten1 unehel. S. Beerdigt: Well u Wanne z Senſations Drama in 5 Akten. Ein romantiſches Spiel in 5 Akten

Programme von Dienstag bis Donnerstag

e SSSJ
die T. d. Straßenarb. Hanske,

Altenburg. Getauft:
Werner, S. d. Schneiders
Geheb; Wolfgang, S. d.
Kaufm. Köpp; Karl Heinz,
S. d. Rangierers Müller;
Jringard, T. d. et
Schulze; Gerda, Tocht. dMalers Lang. Getraut: e e e e 5 m Anfang 5 nder Arb. Gottlieb Drägerm. Frau Emilie geb. Herbrich. k c e eBeerdigt: d. Arb. Joh e J e Junger, e en LeWinkelowski; d. Schneider ſucht zum 1. Jan 2meiſter Karl Grunemann.Schlaſſtele Erieda Nicols Jlertes efür Mädchen frei. er Franz Köthling Nachruf. Angebole unter 829 an die Exped. d. Bl.

fragen in der Exped. d. Bl. Faſt 1 An SJg. Herr ſucht z. 1. Jan GVerlobte Nach langem, ſchweren, mit großer Geduld ertragenen Vom 29. Dezember 1921 ab fallen wegen Kohlenmöbl. Zimmer Leiden entſchlief am 23. Dezember d. J. mangels bis auf weiteres folgende Perſonenzüge aus
Zug 2081 Merſeb ab 815 S ſtädt an 98Jg. Herr ſucht z. 1. Jan. Merseburg Prankleben Herr Kreisgartenbaumeiſter S 2082 Schafſtadt ab 1152 Neſlberg an 128.

55 ß Weihnachten 1921. le Saal Dezember 1921.n e J Kurt VReichel h härterEinfach möbliert Zimmer S im 39. Lebensjahre. aun W en en u Durch jahrelanges Zuſammenarbeiten aufs engſte mit S Bekanntmachung 5
mieten geſucht. Ang. unt. e ihm verbunden, verlieren wir in ihm einen mit den beſten
857 an die Exp. d. Bl. Sar Die uns anläßlich unſerer Silber Eigenſchaften ausgeſtatteten treuen Beamten, Mitarbeiter und

3 f H it Freund. Durch ſein beſcheidenes und aufrichtiges Weſen hat Die erhebliche Steigerung ſämtlicher Geſtehungsn Je ochzeit erwieſenen Aufierkſamkeiten ſagen er ſich nicht nur in der Kreisverwaltung, ſondern auch unter zoſten ſowie die Erhöhung der Arbeitslöhne zwingt

wir hierdurch herzlichſten Dank. uns, vomp.Leuna- Angeſtellten geſucht den Kreiseingeſeſſenen, denen er ſtets gern und hilfsbereit mitBettu. Wäſchek geſſelltwerd. Guſtav Zrümyelmann u. Frau Rat und Tat zur Seite ſtand, ein dauerndes treues Gedenken J 28. Dezember 1921 ab
Ang. u. 856 an die Exp. d. Bl. Jda geb. Franke. e geſchaffen. Beſonders den Gemeinden des Kreiſes und den nachſtehende Preiſe feſtzuſetzen:

W Schrebergärtenvereinen war er ein treuer Berater. Er hatohnung Zugleich ſagen herzlichen Dank für die ihnen manche kulturelle Arbeit von unſchätzbarem Wert ge Briketts
für 17 jährige Gärtnerin mit anläßlich unſerer Ho eit erwieſenen Auf l leiſtet. Erſt ſpätere Zeiten werden ſolches in viel reicherem cLyzealbildung ſucht e ch f Maße erkennen laſſen. Seine Arbeit und hervorragenden in Juhten über 30 Ztr. je Str. frei Geläß M. 25.-

merkſamkeitenTrebſt. Nordſtr. Nordſtr. e Fritz Kelm und Frau Kenntniſſe auf. dem Gebiete des Garten und Obſtbaues ſowie in Juhren unter 830 Ztr. je Ztr. frei Gelaß M. 25.50
s rer Hilda geb. Trümpelmann. ſein unermüdlicher Fleiß galt der Allgemeinheit. Sein Streben ab Lager je r. M 26.-

OberBeunga, den 24. Dezember 1921. und ſeine Wünſche gingen dahin, möglichſt jedem ein nutz Intereſſen Vereinigungn 4 e bringendes Gärtchen zu verſchaffen. Wir alle, die ihn kannten, der Merſeburger Kohlenhn indler Vereinigung

Tuch eingeiroſfen werden ihn vermiſſen und deshalb umſomehr ſchätzen. Wirg halten ihm die Treue übers Grab hinaus und ſein Andenken zEclucgrch Klauß, bleibt bei uns in Ehren Peter e le Hanteltt
Windberg 8. Am e e den 21. Dezember, vere ſchied unſer lieber Tarnbender Der Kreisausſchuß ſowie die Beamten u. Angeſtellten

der Kreisverwaltung des Landkreiſes Merſeburg.
Richard Hoffmann Merſeburg, den 27. Dezember 1921.

im blühenden Alter von 21 Jahren.
Er war der Mitbegründer unſeres 0 9

Vereins. Sein Andenken werden wir in BrennaborEhren halten. Hansa
9

9

9
9

Turnverein Hörſtewitz. c Personen und en 9 9
9

e

Fräulein Antonie Scharre; E de Handl dFräulein Antonle Schaurre egrüesen als Verlobte 8 jährigen Lieſelotte.sagen wir hierdurch herzlichen Dank. Leut fDie trauernden Hinterbltehenen. Nohbody 13. e e e
Blösien. Weihnachten 1921. Die Sonne von Transvaal. Plagge.

re

Merseburg, den 27. Dez. 1921.

Hansa Lloyd

e x blctör kreiſen :6.-Werkstatt.
besten Mannesalter von 38 Jahren unser Mitbegründer

Nachruf! und geschäftstührendes Vorstandsmitglied

i

e

Plötzlich und unerwartet e ſanft berr Kreisgartenbaumeister c 9 e h a n l u n g

en e 15 11 P r I 1 G o 5 J. v 1861 Gebrüder Becker Tel. 423.
Richard Hoffmann In tiefer Trauer stehen wir an der Bahre dieses re e Strasse 4.Ssi ſu

Elektr. Inst.-BUro,
Lindenstr. 6. Tel. 601

I

n och n
l Hrattagen

elhige Motore
9 Moeleven, Kochapparate

beleuchtungokörper

Erstklassig. Material

Mässige Preise.

e h

ausgezeichneten Pachmannes, der stets bereitwilligst und Sohlleder und Oberleder Ausschnitt
im blühenden Alter von 21 Jahren. erfolgreich die Bestrebungen unseres Verbandes und der Schuhmacher Bedarfsariiſeel

Sein Andenken werden wir ſtets in uns angeschlossenen Vereine förderte und von dessen Schäfte SGummiflecke
Shren halten. weiterem Wirken die Allgemeinheit noch viel zu erwarten Fensterputzleder-

De Jugend zu Dörſtewitz. hatte. Sein aufrechter Charakter und sein allzeit freundliohes Ein Paar bis rn
Dörſtewitz, den 27. Dezember 1921. Wesen sichern ihm in den Herzen aller, die mit ihm in 5 jährige S

Hu ſankſt dahin, wie Roſen ſi e Berührung Kamen, ein dauerndes ehren volles Andenken. I braune Dünen,

d ene un e gen e ene atteSache ſehen n dch. m Derkrelsverhand der Dhvt- n. Gartenveredne Mervehurgg. e ine

Wer hätte das von dir gedacht, ſchweiſigeDaß du ſo früh zur Ruh gebracht. Paßpferde,Nun, ſo ſchlumm're denn hinnieden, u Geprima Se S S ſchirr und Acker ſowie eher s jährige
Unſre Liebe deckt dich zu! h i h Mittelpferde,Ein kurzes Glück haſt du beſeſſen, langſchweiſig, ſtehen unter voller Garantie ſehVom 1. Januar 1922 ab werden für die g nUnd bleibſt uns ewig unvergeſſen. Berechnung des Lohnah uges S zum Verkauf.W karſg „Kuhe ſanft die Abzüge nach 9 46 des Ein Auguſt Danneil, SWaſſtädt
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bunmi- 0. Metallstempel kommenſtenergeſehes ar den Steuer
W O x pflichtigen, deſſen Ehefrau und KinderSe Zur Hamn and Uskanmerwah e c

am 29. Dezember bei Abzügen nach 13 (Werbungs
ifacht. t ſt billiaſten eiwerden vorgeſchlagen ſür Giuppe Srophandel, Induſtrie koſten verdreifacht hat, benutzt dazu am beſten und billi ſten eine

und Bergbau: Merſeburg, den 23. Dezember 1921. enJ Stadtrat 58 Kuntze, Weißenfels, Finangamnt „Slütkwunſchanzeige
werden non 9— 12 und Stadtrat F J. Dietrich, Weißenfels öſeu m i i t l h Korreſpondent“. Sie trägt die Mitteilung in2 5 Uhr im z 7 r Stadt und Land, in jedes Haus u. jede Familie.für Gruppe Ein handel g eryöes Sörungenhof Drel Schöne 5 NMervenschwdehe, e ua Sehr Kaufmann Otto Dobhkowit, Merſeburg. eAusführliche ärztliche Broschüre kostenfrei.

Der Wahlausſchuß. pr. sehnard 60., Berlin 35, Potedamer Str. 104.
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DezemberDienstag den 27.
J 48. Jahrg.

An unſere Leſer!
Die wiederholten Hinweiſe auf die außerordentlich ſchwierige Lage,

in der ſich das geſamte Zeitungsweſen befindet, werden unſere Leſer
davon überzeugt haben, daß die Zeitungen in ihrer Wirtſchaftlichkeit
und damit in ihrem Weiterbeſtehen gefährdet ſind wie nie zuvor. Ge
meſſen an den Verteuerungen der ſonſtigen Lebensbedürfniſſe iſt der
Zeitungsbezugspreis viel zu niedrig geblieben.

Die unterzeichneten Verlage der Merſeburger Zeitungen haben in
gemeinſchaftlichen Beratungen mit den benachbarten Zeitungsverlagen
die unbedingte Notwendigkeit der Erhöhungen der Bezugspreiſe feſt
geſtellt. Die Bezugspreiserhöhung ſoll aber auch jetzt noch in den be
ſcheidenſten Grenzen gehalten werden. Gegenüber den Preisſteige
rungen auf allen Gebieten ſind die Zeitungen auch fernerhin noch weit
davon entfernt, das Verhältnis, das zwiſchen Ausgaben und Einnahmen
beſtehen ſoll, ſo wieder herzuſtellen, wie es in der Vorkriegszeit be
ſtanden hat.

Die Verlage erwarten zuverſichtlich, daß die Opfer, die ſie bringen,
von dem Leſerkreiſe gewürdigt und die Notwendigkeit erhöhter Gegen
leiſtungen ſeitens der Bezieher als nicht vermeidbar anerkannt werden.

Alle Zeitungen der näheren und weiteren Umgebung werden min
deſtens in demſelben Umfange wie diejenigen Merſeburgs erhöhen.

Merſeburg den 27. Dezember 1921.

Verlag des Verlag desMerſeburger Korreſpondent. Merſeburger Tageblatt.
Unter Bezugnahme auf obige gemeinſchaftliche Erklärung bringen

wir zur Kenntnis, daß unſer Bezugspreis vom 1. Januar 1922 ab
wie folgt feſtgeſetzt iſt: 10 monatlich ausſchließlich Bezugsgeld in
Stadt und Land.

Merſeburger Korreſpondent.

Der Ausban der Reichsverfaſſung.
Bekanntlich iſt der Ausbau der Reichsverfaſſung noch lange nicht

vollendet und bietet namentlich der Artikel mit den wirtſchafts
demokratiſchen Grundlinien (Art. 165) noch erhebliche Schwierigkeiten
Nur das Betriebsrätegeſetz iſt bis zur Stunde verabſchiedet und damit

erſt der Unterbau der geſamten wirtſchaftsdemokratiſchen Organiſation
geſchaffen. Uber den Betriebsräten ſoll ſich ein Syſtem von Be
zirkswirtſchaftsräten als den Mittelgliedern zu dem Reichs
wirtſchaftsrat erheben. Uber dieſe Bezirkswirtſchaftsräte haben kürz
lich im Verfaſſungsausſchuß des vorläufigen Reichswirt
ſchaftsrates Verhandlungen ſtattgefunden. Dabei zeigten ſich derartig
verſchiedene Auffaſſungen über die Aufgaben der Bezirkswirtſchafts

räte, daß beſchloſſen wurde, die Frage des Aufbaues der Bezirkswirt
ſchaftsräte vorläufig zu vertagen, bis die Frage des Unterbaues
geklärt iſt. Betreffs des Unterbaues beſtand Übereinſtimmung darin,
daß die beſtehenden Berufskammern, Handels-, Landwirt
ſchafts- und Handwerkskammern, dazu zu benutzen ſind. Doch
wurde zu dieſem Zweck von den Arbeitnehmern eine durchgreifende
Reform der Berufskammern, insbeſondere ihre paritätiſche Beſetzung
durch Arbeitgeber und Arbeitnehmer, gefordert. Die Erörterung er
gab aß für die Handwerks- und Landwirtſchaftskammern ein Wegzur Serſtändigung bald gefunden werden kann, zu behandeln bleibt

nur die Zuſammenſetzung der Handelskammern. Die Arbeitnehmer
erklären ſich bereit, den Vorſchlag der Arbeitgeber zu prüfen, wenn
eine eingehende Ausarbeitung, insbeſondere eine genaue Umgrenzung
des Aufgabenkreiſes vorliegt.

Aufhebung der Verordnung zum Gchutz der Republik

Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung wird verordnet:
S 1. Die Verordnung vom 28. September 1921 (Reichsgeſetzblatt

Seite 217) wird hiermit aufgehoben.
S 2. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in

Kraft. Jedoch bleibt S 7 der Verordnung vom 28. September 1921
für die Erledigung von Beſchwerden maßgebend, die gegen Verbote
oder Beſchlagnahmen bis zum 31. Dezember 1921 einſchließlich er
hoben worden ſind.

Berlin, 23. Dezember 1921.
Der Reichspräſident. gez. Ebert

Der Reichskanzler. gez. Dr. Wirt h.
Der Achtſtundentag der Handwerker.

Die Vollverſammlung der Handwerkerkammer Berlin nahm die
folgende Entſchließung zum Achtſtundentag an:

„Der Entwurf zur geſetzlichen Einführung des Achtſtundentages
iſt einſeitig aus den Anſchauungen des mechaniſierten Fabrik
betriebes entſtanden. Er läßt zunächſt unberückſichtigt, daß die
großen Jnduſtrieſtgaten Amerika und England einem internationalen
Abkommen über die Arbeitszeit nicht beigetreten ſind, die Schweiz den

Beitritt rundweg abgelehnt und Holland eine wöchentliche Höchſt
arbeitszeit für Männer von 72 und für Frauen und Jugendliche von
66 Stunden eingeführt hat. Der Entwurf nimmt aber auch nicht ge
nügend Rückſicht auf die Beſonderheiten der Arbeits
bedingungen im Handwerk, das vielfach von Wind und
Wetter, von Arbeitshäufungen in den Saiſongewerben und von ört-
lichen Bedarfswellen abhängig iſt. Das Handwerk erhebt deshalb
Widerſpruch dagegen, im Arbeitsrecht über den Leiſten des Fabrik
betriebes geſchlagen zu werden und ſeine natürlichen Arbeitsbedingungen
erſt im Wege der umſtändlichen Ausnahmeerlaubniſſe erbetteln zu
müſſen. Das deutſche Arbeitsrecht ſoll der deutſchen Arbeit und ihrer
Entfaltung dienen, ſie aber nicht in das Fabrikſchema einzwängen.
Das deutſche Handwerk mit ſeinen 124 Millionen Betrieben verlangt
daher, ebenſo wie die deutſche Landwirtſchaft, ein eigenes Arbeitsrecht,
das ſich den beſonderen Verhältniſſen und Bedürfniſſen dieſes Berufs
ſtandes anpaßt.“

Aus dem beſetzten Gebiet.

Ein Patriot.
Vor mehreren Monaten war der Rektor Dr. Jäger in Mainz

von der Schulbehörde aus dienſtlichen Gründen nach Gießen verſetzt
verſetzt worden. Jäger lehnte es ab, der Verſetzung Folge zu leiſten
und wandte ſich an die franzöſiſche Behörde. Obwohl die
heſſiſche Regierung geltend machte, daß der Hauptgrund für dieſe Maß
nahme die dienſtliche Ungeeignetheit Jägers für den innegehabten
Poſten geweſen ſei und nicht die allzu freundſchaftlichen Beziehungen zu
den Franzoſen, die man ihm in weiteren Kreiſen vorwarf, ſetzte die
Beſaßtungsbehörde ſein Verbleiben in Mainz durch. Dr. Jäger, der
ſeither vom Dienſt ſuspendiert war, mußte auf Anordnung der Fran
zoſen wieder in ſein Amt ein geſetzt werden. Seit einigen
Tagen tut er wieder Dienſt, ohne daß ſein Verſetzungsdekret zurück
genommen iſt. Treffend bemerkte hierzu die Frankfurter Zeitung“,
der wir dieſe Meldung entnehmen: „Die Franzoſen müſſen ja wiſſen,
warum ſie für dieſen Mann eintreten. Uns aber ſcheint, daß ein
deutſcher Schulmann, der gegen eine wie immer geartete Entſcheidung
ſeiner vorgeſetzten deutſchen Behörde die fremde Beſatzungs-
macht zu Hilfe ruft, gerichtet iſt.“

Veſchlagnahmte Jagdgewehre.

Mäünchen, 26. Dez. (Priv.-Tel. Jm Münchener Zollamt ſind
in den letzten Tagen 9000 Jagdbüchſen von der Entente
beſchlagnahmt worden. Die Gewehre ſtammen aus einer Waffen
rückſendung aus Holland. Die Dentſche Waffentechniſche Geſellſchaft
hat die Gewehre in Holland an eine fremde Macht verkaufen wolſen.
Der Verkauf iſt nicht zuſtandegekommen, weil den Flinten jede Be
dingung für eine militäriſche Waffe fehlte. Die Entwaffnungs-
kommiſſion ſoll die Wiedereinführung der Gewehre nach Deutſchland
ausdrücklich geſtattet haben. Die 9000 Büchſen ſtellen einen Geſammt
wert von 7 Millionen Mark dar. Jn der Angelegenheit iſt inzwiſchen
eine Wendung dadurch eingetreten, daß ein Amerikaner die 9000
Büchſen gekauft hat und die Herausgabe ſeines Eigentums verlangt.
Er iſt geſonnen, die Hilfe der amerikaniſchen Behörden in Anſpruch
zu nehmen, wenn ihm ſein Recht nicht werden ſollte.

Zur Hrtsklaſſenfrage.
über die Haltung der demokratiſchen Reichstagsfraktion, die in

dieſer Frage vom Abg. Delius geführt wurde, hat er in den Partei
blättern mehrfach geſchrieben. Wir dürfen ruhig behaupten daß die
Fraktion, wie bei vielen anderen Gelegenheiten, führend geblieben iſt.
Gegen alle übrigen Parteien hat Abg. Delius bereits in der Nativnal-
ver ſammlung die Abſchaffung der Ortszulagen gefordert. Als dies ſich
infolge der großen Widerſtände als unmöglich erwies, ſtellte er
mit dem Abg. Remmers den Antrag guf drei Orts
klaſſen. Auch dieſer wurde von den Rechtsparteien
und Sozis abgelehnt. Jm Junt wiederholte ſich dasſelbe
Schauſpiel. Zentrum, Sozialdemokraten und Volks
partei lehnten die drei e ab. Die Deutſchnativnalen hatten ſich leider etwas ſpät bekehrt, nachdem kaum noch
etwas geändert werden konnte.

An den Einſtufüngsverhandlungen zwiſchen Spitzenorganiſationen
und Regierung war der Reichstag nicht beteiligt. Er hatte nur zu
den Vereinbarungen Stellung zu nehmen. Die Härten und Ungerech-
tigkeiten des Geſehes fallen ihm, nicht zur Laſt. Wäre es nach den
Spitzenorganiſationen gegangen ſo wäre das Geſetz ohne Anderung
angenommen worden. Jedenfalls haben die Vertreter mehrfach nach
dieſer Richtung eingewirkt. Die Mehrheitsſozialdemokraten wollten
zuerſt ſich dem anſchließen. Später verlangten ſie ebenſo
wie die Deutſchnationalen und die Volkspartei einNotgeſeß. Dem hat Abg. Delius in übereinſtimmung
mit ſeiner Fraktion widerſprochen. Bei einer ſolchen
Regelung wären die Gemeindebegmten, die Beamten der öffentlich
rechtlichen Körperſchaften und viele Länderbeamte auf abſehbare Zeit
nicht in den Beſitz der dringend benötigten Mittel gelangt. Deshalb
iſt ſchließlich unter Ablehnungaller Ankräge der Antrag Delius-Schuldt,
der vom Zentrum mit unterzeichnet wurde, angenommen. Er
ſchreibt ins Geſetz hinein, daß bis zum 1. März die
erſtmalige Nachprüfung und dann die Rückwirkung
zu erfolgen hat. Dann werden allerdings im beſchränkten Um
fange noch anderweite Einreihungen ſich ermöglichen laſſen. Die
größten Unbilligkeiten müſſen beſeitigt werden. Das wäre ſchon ge
ſchehen, wenn man nach dem von den Demokraten im Vorjahre ge
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ſtellten Antrage, nach beſtimmten Wirtſchaftsgebieten einzuſtufen, ver
fahren wäre.

Bezüglich des Bezirks Merſeburg waren bekanntlich alle
Reichstagsabgeordneten des Bezirks vorſtellig geworden. Abg. Delius
iſt darüber hinaus in einer beſonderen Eingabe bezüglich einiger Oxte,
bei denen ſtarke Gründe für die Höherſtuſfung vorlagen, darunter auch
Merſeburg und benachbarter Bezirk, beim Finanzminiſterium tätig
geweſen. Er wird ſicher auch bei der Nachprüfung weiter bemüht
bleiben. Jedenfalls iſt von ſeiner Seite alles geſchehen, was geſchehen
konnte. Die rechtsparteilichen Verdächtigungen ſprechen für ein
ſchlechtes Gewiſſen. Sie fallen ins Waſſer.

Wir laſſen hierunter das Verzeichnis der Ortſchaften und deren
Einſtufung folgen:

Landkreis Merſeburg.
Ortsklaſſe B. Balditz, Benndorf, L. u. G. Daspig, Dürrenberg,

Frankleben, L. u. G. Göhlitzſch, Keuſchberg, Kirchfährendorf, Körbis
dorf, L. u. G., Kötzſchen, Kröllwitz, Lennewitz, Leung-Ockendorf, Meu
ſchau, Naundorf, L. u. G., Niederbeung, L. u. G. Oberbeung, Oſtrau,
Paſſendorſ, L. u. G. Porbiß Poppib, Reipiſch, Röſſen mit Leunawerk,
Runſtedt, L. u. G., Schkeudiß, St. u. Obf. G. Spergau, Venenien.

Ortsklaſſe C. Altſcherbit, Angersdorf, Atzendorf, Benkendorf,
L. u. G., Beuchlitz, L. u. G. Blöſien, L. u. G., Delitz am Berge, D. u.
G., Geuſa, L. u. G. Goddulg, L. u. G. Goſtau, Größ-Göhren, Groß
Gräfendorf, Groß-Lehna, Holleben, Klein Göhren, Klein-Korbetha,
L. u. G., Klein-Lauchſtedt, L. u. G., Klein-Lehna, Knapendorf, Kölzen, G. Korbetha, Köhſchan, Z. u. G., Creypan, L. u. G. Lauch-
ſtedt, Stk., Löpitz, L. u. G. Löſſen, L. u. G., Lüten, St., Meuchen,

u. G. Meyhen, Modelwitz, G., Muſchwitz, Neukirchen, u. G.
Papitz, Pobles, L. u. G., u e Räpitz, Rattmannsdorf, Schaf
ſtädt, St. Schkeitbar, Schkölen, Schkopau, L. u. G. Schlettau an derSaate, Söheſten, Teuditz, D. u. G., Tollwit, Tornau, Tragarth, L.
u. G., Trebnitz, Wallendorf, Wölkau, Zſcherben.

Ortsklaſſe D. Altranſtedt, L. u. G. Beuditz, Biſchdorf, Bothfeld,
Bündorf, L. u. G., Burgliebenau, L. u. G., Burgſtaden, e S.,
Z. u. G. Döhlen, L. u. G., Dölkau, 2. u. G., Dörſtewis, Eisdorf,
Ellerbach, Ennewitz, Ermlitz, Z. u. G., Göhren, Groß-Görſchen, L. u.
G., Groß-Schkorlopp, r L. u. G., Hohenlohe, Hohenweiden,
Horburg, Kais, Kauern, Kitzen, L. u. G. Klein-Görſchen, D. u. G.
Klein-Gräfendorf, Klein-Liebengu, L. u. G. Klein-Schkorlopp, Kollen
bey, L. u. G., Kößzſchlitz, D. u. G. Krakau, Kriegsdorf, L. u. G., Kurs
dorf, Löben, Maßlau, Michlitz, Milzau, Mörihſch, e Netzſchkau,
L. u. G., Nieder-Clobicau, Niederwünſch, Ober Clobicau, Ober-Kriegs-
ſtedt, Oberthau, G., Oebles-Schlechtewiß, Oeglitzſch, Detzſch, Peißen,
Piſſen, Pretſch, Ragwitz, Rahna, Raſchwitz, L. u. G., Raßnitz, Reins-
dorf, Röcken, Rockendorf, Rodden, Röglitz Röpzig. Schadendorf,
Scheidens, Schotterey, Schweßwitz, Seegel, Sittel, Söſſen, Starſiedel,
Stößwitz, Thalſchütz, Theſau, Thronitz, Treben, Unter-Kriegſtedt, D.
u. G., Wegwitz, B. u. G., Wehlitz, Weßmar, L. u. G., Wihſſchersdorf,
L. u. G., Wünſchendorf, Wüſteneusſch, Zißſchen, Zöllſchen, Zöſchen,
L. u. G., Zſcherneddel, Zſchöchergen, Zweimen.

Kreis Querfurt.

Ortsklaſſe B. Eptingen, L. u. G., Gehüfte, Geiſelröhlitz, D. u. G.,
Gräfendorf, Kämmeritz, Krumpa, L. u. G. Lühkendorf, Möckerling,
Mücheln, St., Neumark, Petzkendorf, G., Sankt Micheln, Sankt U
rich, L. u. G., Stöbnitz, L. u. G., Wenden, Wernsdorf, Zöbigker, L.
u. G. Zorbau-Zützſchdorf.

Orksklaſſe Almsdorf, Bedra, D. u. G. Braunsdorf, Gröſt, L.u. G. Leiha, Lunſtädt, Nahlendorf, Noßbach, Schmirma, Schortau.
Ortsklaſſe D. Balgſtädt, Biſchofrode, Bottendorf, Branderoda, Eß-

mannsdorf, Freyburg a. U. St. u. Obf. G., Groß-Oſterhauſen, Groß
wangen, Kirchſcheidungen, L. u. G., Klein-Oſterhauſen, Kleinwangen,
Huckenburg, Laucha, S., d St. u. G. Niedereichſtädt, Obereich
ſtädt, Oberwünſch, L. u. G., Obhauſen Johannis L. u. G., Obhauſen
Nikolai, L. u. G., Obhauſen Petri, L. u. G., Oechlitz, L., Querfurt,St. u. G, Roßleben. L. u. G. Rolhenſchirmbach, Schönewerda, L.
u. G., Sittichenbach, Domäne, G., Thaldorf, Weidenthal, von Kotze, G.
Weidenthal, Weidlich, G.

Saceſe v ndirels Welhenſels kdemre du
aſſe B. röditz, Deuben, Daumnitz, Großkayng, en

mölſen, St. Kleinkahna, Luckenan, Naundorf Nirxditz, Der
Reußen bei Theißen, L. u. G. Streckau, Tackan, Teuchern, St. u. G.
Krahe rn a. Elſter, Trebnitz, Kr. Weißenfels, Wählitz, Weidan,

t yußz, ZeOrtsklaſſe C. Runthal, Schkortleben, L. u. G., Schwerzan, Selau,
Steingrimma, Storkau, L. u. G., Tagewerben, Taucha, Kichteriß,

Untergeißlau, L. u. G., e e u. G., Unterſchwöditz, Unterwerſchen, Webau, Wengelsdorf-Kraßlau-Leing, D. u.
Wernsdorf, L. u. G., Wuſchlaub, Zembſchen, Zorbau,
Ortsklaſſe C. Aupitz, Borau, Böſau, L. u. G Burgwerben, 2.

u. G. Dehlitz, zu Dehlitz KKr. Merſeburg), Enklave, Deumen, L. u. G.,
Dobergaſt, Döbris, Domſen, L. u. G., Döſchwiß, Droyßig, L. u. G.
Gerſtewitz, Gladitz, Göthewiß, L. u. G. e Gröben, Grvitzſchen,
Großkrimma, Großkorbetha, Grungau, Hollſteiß, L. u. G. Jaucha,
Keutſchen, Kleben, Köpſen, Köſſuln, Kößliß-Wiedebach, Köttichan, Krei
chau, L. u. G. Kretzſchau, Kriechau, Langendorf, D. u. G. Leißling-
Rödgen, Lobitſch. Löſan, L. u. G. Markwerben, Mutſchau, Näthern,
G., Nellſchütz, Nödlitz L. u. G., Obergreißlau, Oberneſſa, Oberſchwö
ditz, Oberwerſchen, Pirkau, Pörſten, Poſendorf, Poſerna, L. u. G.Queiſau, Reichardtswerben, Rippach, l

h H. Bonau, L. u. G., Gröbiß, L. u. G., Haſſel, Kirch
ſteitz, Krauſchwitz, Kröſſuln, Küſtritz, Lagniß, T u. G. Aſſen, Meine
weh, L. u. G., Bberkaka, Obſchütz, Oſterfeld, St., Pitzſchendorſ, Preßſch,
Z. u. G., Prieſen, Prieſtädt, Pritkitz, Quesnitz, D. u. G Reuſſen im
Grunde, Roda, Schelkau, Schmerdorf, Schorkau, Stöſſen, St. Thier

Weickelsdorf, Zellſchen.

Nach den gen
Am Montag abend. Szene: Wohnzimmer. Perſonen: Töchterchen,

Oberſekundaner, Mutter und Großmutter und das unvermeidliche

Brautpaar 7Döchterchen: iſt mit der neuen Puppe im Arm eingeſchlafen.
Brautpaar ſitzt hinter dem Weihnachtsbaum auf dein Sofa.

Punkt. Gedankenſtrich.
HOberſekundaner (verſtimmt, hat zuviel gegeſſen, trommelt

nervös an die Scheiben): wenn ich mich jemals verloben ſollte, dann
aber niemals zu Weihnachken! Dieſe Gefühlsduſelei! (Schimpft
noch weiter, iſt aber ſeiner Sache nicht ganz ſicher, denn in ſeiner Taſche
kniſtert ein Brieſchen)

Mutter ſtrickt, denkt gleichzeitig an Reſter, Abendbrot, Ausſteuer, „Haushaltungsplan“ und ſtudiert den Charakter des neuen
Schwiegerſohnes.

Großmutter (nachſichtig): Na ja, na ja! Kindlein, liebet ein

ander! Ehr.Berliner Muſikbrief.
Von Dr. Reinold Jßberger-vBerlin.

Die Berliner Staatsoper wird ihre Senſationen, wenn ſolche über
haupt zu erwarten ſind, erſt im neuen Jahr vor das Publikum bringen.
Bisher iſt ſie nur mit beſcheidenen Gaben hervorgetreten, neuerdings
mit der Oper „Die Vögel“, die eine Art Mittelding zwiſchen Oper,
Ballett und Ausſtattungsſtück darſtellen. Der Dichterkomponiſt
Walter Braunfels knüpft an die gleichnamige Komödie von Ariſto-
phanes an, bildet ihre Tendenz aber völlig um, indem er aus der
kecken ſatiriſchen Verſportung politiſcher und kultureller Neuerungen
in dem alten Athen etwas wie eine Künſtlertragikomödie macht. Die
beiden Genoſſen Hoffegut und Ratefreund unternehmen eine Wande-
rung nach dem luftigen Wolkenkuckucksheim, weil ſie dort beſſere Ver
hältniſſe und vor allem eine echtere Kunſt als auf der Erde aufzu
finden vermeinen. Aber ernüchtert kehren ſie wieder heim, um hier
die Schar der Spießbürger noch um ein Paar zu vermehren; Hoffe
gut allerdings mit dem tröſtenden Zuſpruch der kunſtliebenden Nachti
gall im Herzen. Ob es gerade ein glücklicher Gedanke war, die der
Oper zugrundeliegende Jdee der Reſignation in den Rahmen jener
atheniſchen Komödie hineinzuſpannen, iſt fraglich. Das Intereſſe des
Zuſchauers an den Einwohnern des Vogelreiches, die noch dazu nicht
immer recht wiſſen, was ſie auf der Bühne anfangen ſollen, ermattet
ſchließlich. Jndeſſen entſchädigt wenigſtens vielfach die Muſik. Sie
zeigt allerdings keine perſönliche Note, hält ſich aber mit Geſchick an

ältere bewährte Vorbilder, ohne ſie etwa grob nachzuahmen. Da, wo
ſich Braunfels lyriſch ergehen kann, wirkt er am ſtärkſten. Geſchmack
voll, wie bei der Führung der Melodie und bei der Verwendung der
Harmonien, iſt er auch bei der Behandlung des Orcheſters. Zu ſehen
gab es in der Oper wohl viel Schönes Die Bühnenbilder waren ſogar
mit das Beſte an der ganzen Aufführung. Freilich dürfen die Soliſten
nicht vergeſſen werden, voran zwei Gäſte, die Nachtigall von Johanna
Klemperer und der Promethens von Friedrich Schorr. Der leßtere,
ein Baritoniſt, mit ungewöhnlich hervorragenden Stimmitteln aus
geſtattet und auch als Schauſpieler rühmenswert, die erſtere eine Colo-
raturſängerin erſten Ranges und zugleich eine Künſtlerin von Gefühl
und Poeſie. Von dem Berliner Enſemble ſind die Herren Kirchner
und Hellgers mit beſonderem Lob zu nennen. Kapellmeiſter Stiedry
ſchwebte verſtändnisvoll über dem Ganzen. Der Beifall war zum
Schluſſe warm, aber von mehr als einem Achtungserfolg kann man
kaum ſprechen.
Das Wallner mit der

und munteren
Jhre zum Ge

ſtellung, die weitgehenden Anſprüchen genügte und nicht n
Eindringen in die Gedankenwelt des Wiener Meiſters bewies, ſor
auch Zeugnis ablegte von den techniſchen Fähigkeiten des Konzertge

Eine Vorführung eigener Art gab in der Singakademie Paul
Kurz, der Geſangslehrer des Lichtenberger Jahn-Realgymnaſiums.
Kurz iſt zu der Überzeugung gelangt die von vielen geſtellt wird
daß der jetzige Geſangsunterricht an den Schulen dringend einer Re

ſorm bedarf. Sein Prinzip iſt es, ſchon bei den kleinen Schülern den
Sinn für Mehrſtimmigkeit zu wecken. Wie er das zu erreichen ſucht,
intereſſiert zunächſt die Fachleute, aber was er ſchließlich zu Wege
bringt, wird auch in weiteren Kreiſen Aufmerkſamkeit erregen er
verwirft vollſtändig die zweite und dritte Stimme, wie ſie jetzt nur als
harmoniſche Begleitungsſtimmen vorliegen, und ſchafft ſtatt deſſen für
dieſe Stimmen neue Eigenwerte und volle Selbſtändigkeit beſitzende
Melodien, die ſich dem Ohr der Kinder ebenſo einprägen, wie die
Hauptmelvdie und daher eine größere Sicherheit der Aufführenden
beim Zuſammenſingen verbürgen. Wie weit ſich dieſe Jdeen in die
Praxis überſetzen laſſen, wird der Prüfung der Sachverſtändigen
unterliegen. Aber wenn bei dem Ganzen weiter nichts herauskäme als
eine künſtleriſch befriedigende und dem heutigen Zeitalter der Poly-
phonie angemeſſene Geſtaltung der Begleitungsſtimmen, ſo wäre
immerhin ſchon viel erreicht.
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Eine Münchener Uraufführung.
Fränz Kranewitters

München ſchreibt, bei ſeine
einen rauſchenden Publiku
Hofer, der bekannte Tiroler Frei
phantaſie geſtaltet hat, eine hel
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erlebte, wie man uns aus
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dieſe Andregas

Hofer“

ſondern ein ſchwen
Haſpinger zu ſeiner
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aft verurteilt wurde. Er hat nie geſtanden, ſon
ſeine Unſchuld beteuert. s man ihn jetzt begnadigen

wollte hat er dies abgelehnt. „Jch wüßte ſetzt nichts mehr mit meiner
reiheit zu beginnen“, erklärte er, „ich bin zu weit hinter der Welt

zurückgeblieben. Hier habe ich einige Freunde gefunden und bin zu
frieden. Laſſen Sie mich bitte hier. Er nahm dann wenigſtens vie
Gunſt eines dreitägigen Spaz an, ſah dabei zum erſten Mal
ein Automobil und einen

a

3 5 Film, flüch dann aber erſchreckt ins Ge
faänanis zurück.
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Burg i. Aue, Oſendorf, RadewellOrtsklaſſe A. Ammendo rf, 9 yG., Böllberg, Diemitz Nietleben,Ortsklaſſe B. Beſſen a. Elſter,
Wörmlitz L. u. G.Hrisklaſſe O. Beiderſee, Benndorf, Bennewit, Bruddorf, Burg
bei Reideburg, Büſchdorf, Dachritz, Dieskau, L. u. G. Dölau, Döll
nitz, L. u. G. Gottenz, Granau, Gröbers, Groitſch, Großkugel, Guten
berg, Kanena, Kapellenende, Lehndorf, Lettin L. u. G. Lieskau,
Löhnitz a. Götſche, Merbitz, L. u. G., Möderau, Morl Mößlich, Neuen
dorf, Nehlitz, Osmünde, Peißen, Prieſter, Reideburg Sagisdorf,
Schkeuditz Obf. Ant. (Döblauer Haide), G., Schönnewitz, Schwottzſch,
Seeben Sennewit, Sylbiß, Teicha, Tornau, Wallwis, Z6beritz, Zſcher-
ben, Zwintſchöna

Ortsklaſſe D. Beeſedau, Beeſenlaublingen, Brachwitz, L. u. G.,
Braſchwit, Burgliebenau, G. (Enklave zum Kr. Merſeburg), Deut
ſeben, Domnit, Gimritz b. Wettin, Golbitz, Hohenturm, T u. G.,
Kleinkugel, Konnern, St., Löbejün, St., Lochan, Mukrena, Neutz,
Riemberg, L. u, G. Petersberg, Prisſchöna, Rabatz, Rothenburg, L.
u. G. e Schlettau b. Lauchſtedt, Trebitz am Petersberge
Weſenitz, Wettin, St.

Landkreis Naumburg
Ortsklaſſe C. Köſen, St.

on le P. Altenburg, Großjena, Kleinjena, Mertendorf,
u.

Provinz und Nachbarländer.
F Halle, 27. Dez. Regierungsrat Berghauer aus Breslau

wurde n Vorſtand des Eiſenbahn Maſchinenamts Halle berufen.
Naumburg, 27. Dez. Die Stadtverordneten haben den Gaspreis

auf 8,10 X je Kubikmeter, den Preis für elektriſchen Strom auf 4,20
Mark je Kilowattſtunde und den Straßenbahnfahrpreis auf 1,50
für die Fahrt feſtgeſetzt.

s. Naumburg, 27. Dez. Die Stadtverordneten beſchloſſen,
für die Beiſiher des Mietseinigungsamtes die bisherige Entſchädigung
von 10 X beſtehen zu laſſen. Der Lohnausfall ſoll ebenfalls vergütet
werden. Für die beiden Bexufsſchulen Gewerbliche Fortbildungs
und kaufmänniſche Schule wurde eine Ortsſatzung feſtgeſetzt. Zuden bereits bewilligten 10 000 für die Quäkerſpeiſung, die ſchon ver

braucht ſind, werden neu 10 000 X bereitgeſtellt. Der Wert der bis
her überwieſenen Nahrungsmittel zu der Quäkerſpeiſung, die noch bis
Oſtern 1922 dauern ſoll, beziffert ſich auf 253 000 Die Verſamm-
fung lehnte es ab, daß von den an der Speiſung teilnehmenden Kin
dern eine beſondere Entſ r wird. Vom 1. Dez. d. J.
an beträgt der Preis für je ein ikmeter Gas 3,10 für die Kilowattſtunde elektriſcher Energie bei Lichtſtrom 120 bei Kraftſtrom
350 und bei Kinoſtrom 5,70 Die Einzelfahrt auf der elektriſchen
Straßenbahn koſtet bis 11 Uhr abends 1,50 A. ſpäter 2 Für die
Einrichtung von Kühlzellen im Gefrierhauſe des Schlachthauſes werden
150 000 A bereitgeſtellt.

f Calbe, 27. Dez. Die etwa 9200 Morgen große Feldmark, die
bisher 9000 brachte, erzielte bei der in dieſen Tagen erfolgten
Reuverpachtung die Summe von 68 000 Mark pro Jahr.

Landrat wur
um einer nan des Seminars vorzubeugen und ſeine Umwandlung
in eine Auſbauſchule zu unterſtühen.

Familientragsödien.
Weimar, 27. Dez. Hier ereignete ſich in der gutſitnierten Fa

milie Pignardt, Erſurter Straße, eine Tragödie, indem die anSchwermut leidende 21 jährige Tochter Eliſabert ihre M n er und

dann ſich ſelbſt tötete. Die Mutter lag mit einer

Sich ſelbſt getreu.
Noman von Gerhard von Amyntor.

Nachdruck verboten.57. nr taalsanwaßt, dem i r noch unbekannt war,
blickte verwundert empor und glaubte zu bemerken, daß ihm Juſt zu
nickte und heimliche Zeichen machte; er konnte ſich aber auch getäuſcht
et denn es war eine veträchtliche Höhe bis hinauf zu dem Balkon;

halb zuckte er mit den Achſeln und ging, das Haupt wieder ſenkend,
langſam weiter.

„Nun, eſſen Sie denn gar nichts fragte ihn eine freundliche
Stimme; „die Pflege der Gerechtigkeit macht nicht ſatt.

Es war der Kronprinz, der ihn ſo noch einmal anredete.
Aber ſie ſtärkt des Menſchen Herz“, erwiderte Tell, der nun

grackkich den Bann, der auf ihm lag, abgeſchüttelt hatte.
Der Kronprinz ſtieß, indem er die Schultern hoch und die Stirn

in krauſe Falten zog, einen leichten Seufzer aus: „Ja, al Gerechtigkeit
wird von aller Welt gefordert; man müßte aber ein Gott ſein, um ſie
auch immerdar üben zu können. Gothe ſagt zwar, es liege nur am

ſer, ſie eie höchſte Tugend, wie ein Heiligenſchein,Umgibt des a Haupt, nur er allein
Vermag ſie e g auszulben:
Gerechtigkeit Was alle Menſchen lieben,
Was alle fordern, wünſchen, ſchwer entbehren,
Es liegt an ihm, dem Volk es zu gewähren.

Fch mnbchte aber hinzufügen: es liegt auch an denen, die dem Kafſer
dienen; auch an Jhnen, Herr Stagtsanwalt! Keine Anklage wider
einen Schuldloſen, wider einen nur halb Verdächtigen, aber auch keine
Schonung eines Schuldigen, er ſtehe ſo hoch wie er wolle! Dann kommt
uns auch die goldene Zeit, denn es gibt keine Gleichheit der Menſchen,
außer vor Gott und vor dem Geſetze

Er hatte es mit freundlichem Ernſt geſagt und drückte nun dem
Staatsanwalt, wie einem, der ganz ſelbſtverſtändlich derſelben Meinung
iſt, mit einem leutſeligen: „Auf Wiederſehen!“ noch einmal die Hand
zum Abſchiede.

In Tells Seele hatten dieſe gänzlich unanzüglichen Worte einenSturm des Aufruhrs erregt. Satte der Kronprinz eine Ahnung von

dem, was Tell wußte und bisher nur ſich ſelbſt geſtanden hatte
Wollte er ihn ermahnen, nicht länger mit den Tatſachen hinter dem
Berge zu halten Doch das war ja gerade unmöglich! Es mußte alſo
nur ein ſonderbarer Zufall geweſen ſein, daß ihn der hohe Herr unbe
wußt an die Ausübung ſeiner Pflicht gemahnt hattel Oder gab es
keinen Zufall War es nicht ein Wink des Schickſals, eine Mahnung
i unbegreiflichen ewigen Macht geweſen, die uns alle an unſicht
aren Fäden leitet? Mochte dem ſein, wie ihm wollte: ſein innerer

Zwieſpalt war endgültig beſeitigt er wollte wahr ſein, wahr ohne
edes Bedenken, ohne irgendwelchen Rückhalkt! Was galt ihm noch die

einung der Welt, die Wertung der Geſellſchaft? Er wollte einfach
ſeine Pflicht tun und in deren Ausübimg ſeine Ehre finden; alles
andere mochte ſich geſtalten, wie es wollte; es ſollte ihn nimmer vom
rechten Pfade ablenken!

Ein ſchmerzliches Krampfen des Herzens ſchien ihn aber doch
erinnern zu wollen, daß er mit dieſem Entſchluſſe Ellen wahrſcheinlich
für immer verlieren würde. Doch auch dieſen Preis wollte und mußte
er zahlen Er durfte die Giesdorfer nie wieder durch ſeinen Beſuch
in Verlegenheit ſetzen, das ſchien ihm ein Gebot der Selbſtachtung;
wenn Ellen ihm aus den durch ſeine Wahrheitsliebe bekannt zu geben
den Tatſachen keinen perſönlichen Vorwurf machen wollte, dann mochte
ſie zuerſt eine Annäherung an ihn ſuchen und die Wiederherſtellung
des Verkehrs gewiſſermaßen von ihm als eine Gunſt er
hetkeln. Er vergaß, daß Ellen ein Weib war, daß auch ein Weib ſeinen
Stolz und ſeine Selbſ achtung beſitzt, und daß es nicht Aufgabe des
Weibes iſt, um den Mann zu werben, auch wenn dieſer Mann ein
ſo törichte mißtrauiſcher und leicht verletzter Sonderling wäre wie
er ſelberOhne irgend etwas genoſſen zu haben drückte er ſich, als ſich der
Hof zurückgezogen hatte und die „ſaure Mathilde“ zu ihrem ködlichen
Verdrufſe wiederum nicht beachtet worden war, eilferkig nach den Vor
zimmern, wo ein Kleiderriegel hinter dem anderen ſtand und Lakaien
ſHereit waren, den Herren und Damen in ihre Mäntel zu helfen.

Vor einem Paare, das aus einem der Zwiſchenräume zwiſchen
zweier ſolcher Riegel fertig eingehüllt herauskam, prallte er erſchrocken
zurück: es waren Ellen und der Leutnant von Randenſtein. Er ahnte

pflichtſchuldig gegen ihn einſchreiten.“

den Haks erdroſſelt in der Küche, während die Tochter wach län
gerem Suchen tot im Waſchhaus aufgefunden wurde.

Bad Sachſa, 27. Dez. Der Rentner Eugen Meyer in der
Talſtraße er ſſcho ß ſeine Fran und dann ſich ſelbſt. Der Grund
iſt in großen Vermögensverluſten zu ſuchen. Die Eheleute hinterlaſſen
ein 14 Tage altes und ein 12 jähriges Kind.

Kampf mit Wilddieben.
Gersfeld (Rhön), 26. Dez. Zwiſchen einem Förſter und

drei Wilderern fand im Stagatsrevier Neuwirtshaus ein hefti
ger Kampf ſtatt. Der Beamte verwundete zwei der Wilderer durch
Gewehrſchäſſe erheblich ſo daß ſie ſich ergeben mußten Der dritte
Wilderer ſchoß auf dem Hinterhalt, konnte jedoch den Beamten nicht
treffen. Er entkam unerkannt.

Verhaftung „ſchwerer Jungen.
Gotha, 26. Dez. Geſtern gelang es hier der Kriminalpolizei

nach wochenlangen Nachforſchungen, das Haupt einer e Ein
brecherbande, deren andere Mitglieder kürzlich in Koburg wegen
etwa 70 ſchwerer Einbrüche c hohen Zuchthausſtrafen verurteilt worden
waren, einen gewiſſen Amthor, durch die Feſtnahme unſchädlich zu
achen. Anthor ſt im April d. J. aus der Unterſuchungshaft, in ge
burg entwichen und hatte, nachdem er in Polen und Hamburg ſich einige
Zeit aufgehalten hatte, in Gotha unter falſchem Namen Wohnung ge
nommen und von hier aus Diebesſtreifzüge in die Stadt und
Umgegend unkernommen. In ſeiner Wohnung wurde ein ganzes
Warenlager von Diebesgut vorgefunden, u a. mehrere Schreibmaſchinen,
ſeue und gebrauchte Wäſche, Stoffe, Kleidungsſtücke, Schuhe uſw. Bei
ſeiner Verhaftung ſprang Amthor aus einem Fenſter des erſten Stock
werks in den Hof, konnte jedoch mit Hilfe eines Poltzeihundes bald
wieder ergriffen werden. Außerdem wurde ein in ſeiner Begleitung
befindlicher angeblich Schweiger Staatsangehöriger, der ſich van der
Lahn nennt und nach Amthors Bekundung an deſſen Einbrüchen teil
genommen hat, feſtgenommen.

Rudolſtiadt, 27. Dez. Die Einbrecher, die ſeinerzeit hier den
Einbruch im Autohauſe Bötkner verübt hatten ſind inzwiſchen gefaßt.
Es ſind ein gewiſſer Willi Schinkel, der dieſer Tage wegen Mordes
vom Schwurgericht in Naumburg zum Tode verurteilt worden iſt, und
Willi Preuß der in Gera feſtgenommen werden konnte. Beide be
finden ſich in Naumburg in Unterſuchungshaft.

Feſtgenommene Eiſenbahndiebe.
Halle, 27. Dez. Mit Hilfe eines Halleſchen Handwerkers

wurden hier zwei Eiſenbahnbedienſtete ſeſtgeſtellt, die ſeit
langem auf der Güterabfertigung Güter im großen ge ſt o h len
haben. Man fand bei ihnen noch einen Ballen Leinen, fünf Ballen
Stoffe, eine Kiſte mit Schultorniſtern, eine Kiſte Weckernhren uſw.
vor. Ein Teil der Waren ſtammt aus Leipzig. Es iſt noch nicht feſt
geſtellt welchen Umfang die Diebſtähle angenommen haben.

Eine neue Willkärfordernng der Eutentekontroll-
kommiſſion

Halle, 27. Dez. Die feſten Gebäude der bei Halle gelegenen
Beeſener Munitionsſfabrik beabſichtigte die Gemeinde
Ammendorf durch das Landesfinanzamt Magdeburg anzukan-
fen, um die Gebäude zu Notwohnungen auszubauen. Jetzt
fordert die Entente plötzlich die Herſtörnung der noch vorhandenen
12 Lagerkeller, der Wälle und der Gleisanlagen. Soweit die 12
Munitionskeller in Frage kommen, die für die Neuſtedlung geeignet
m ſoll verſucht werden, die Anordnung der Entente rückgängig zu
machen.

Krankenhanus und Wohnungsnot.
Sangerhauſen, 27. Dez. „Das Krankenhaus muß geſchloſſen

werden Jn dieſen Worten gipfelten kürzlich die Ausführungen des
Stadtverordneten Troll. Als daraufhin zwei Arzte erklärten, mit
ſolchen Beſchlüſſen würde man Sangerhauſen zum Dorfe degradieren
und ſich ſelbſt lächerlich machen, wurde der Sprecher Troll von ſeinem
Parteigenoſſen Beck unterſtützt, indem dieſer vorſchlug: „Aus dem
Krankenhaus könnten Wohnungen gemacht werden, um die Wohnungs
not zu mildern.

Neue Steinkohlenbergwerke im Südharz.
Die Beſtrebungen bergmänniſcher Kreiſe, die e des

Südharzes zur Ausbeutung zu bringen, machen erfreu iche Fortne Luft. Der Handelsmann

chritte. Nachdem mehrere ältere ſtillgelegte Grubenbetriebe z. B.Sülzhayn und Jlfeld-Netzkater nach dem e gge wieder in Betrieb
eerthe wurden, ſind jeßt die bisher der Mansfeldſchen Kupfer
chiefer bauenden Gewerkſchaften in Eisleben gehörenden drei Stein
kohlenfelder Neuſtadt bei Neuſtadt und Harz in den
ſortiums übergegangen, welches in der dortigen Gegend bereits an
einer größeren Anzahl Steinkohlenfelder intereſſiert iſt. Dieſes
Grubengelände markſcheidet mit den drei Steinkohlenfeldern Neuſtadt,
ſo daß ein größerer zuſammenhängender Komplex geſchaffen iſt. Bei
den Neuſtädter Feldern ſind Stollen und Schächte vorhanden, die heute
einen großen Wert beſitzen. Die Gewerkſchaft Neuſtadt-Südharzer
Steinkohlenwerke wird als Eigentümerin unvexzüglich die Arbeiten
im Gelände aufnehmen, ſo ſoll u. a. der von Tage 30 Jachter rund
68 Meter liefe vierte Stollenſchacht aufgewältigt werden. Gleich
zeitig ſoll der Tiefbau vorbereitet werden.
Der Verband land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen

und der angrenzenden Staaten in Halle a. S.
beendet das Geſchäftsjahr 1921 mit der Zahl von 1600 Genoſſenſchaften.
Die häufigſte Genoſſenſchaftsform, die ländlichen Spar und Darlehns

Beſitz eines Kon

kaſſen haben inzwiſchen die Zahl 1000 erreicht. Dieſen genoſſenſchaft-
lichen Dorſbanken ſteht zurzeit ein Betriebskapital von etwa 500 Mill.
Mark zur Verfügung. In finanzieller Hinſicht erreichen die in einem
engen Netz über ganz Sachſen- Anhalt ausgedehnten Spar und Dar
lehnskaſſen ihre Bedeutung an Stoßkraft erſt durch den Anſchluß an
eine Zentralgeldausgleichſtelle, die Genoſſenſchaftsbank in Halle a. S.,
die in der lehten Zeit allmonatlich 1 Milliarde Mark und mehr um
er Die Genoſſenſchaften bedienen ſich bei dem Ein und Verkaufe

r. Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge land wirtſchaftlicher Bedarfs
artikel e. G. m. b. H. zu Halle a. S. die mit ihren 22 Zweigſtellen
im letzten abgelaufenen Geſchäſtsjahre einen Warenumſatz in Höhe von
65 Millionen Mark erreichte, Eine ſtarke Ausdehnung und Entwicke
lung haben die ſieben Kornhäuſer erfahren. Neben den Spar und
denn gehören dem Verbande noch 270 Molterrigenof en

aften an.
Kleine Rundſchau.

Die Leipziger Kupferſchmiedeinnung beging am 14. Dezember
ihr 200jähriges Beſtehen. Bei Darnſtedt ſtürzte ein 63 jährigerZimmermann in einen Schacht und erlitt einen ſchweren Schädel

bruch, der ſeinen Tod herbeiführte. Beim Schlittenfahren auf der
Bode ertrank bei Nienburg ein 8 jähriges Mädchen, das vor den
Augen einer großen Kinderſchar in ein Waſſerloch geriet. Auf den
Anilinwerken in Wolfen wurde einem 20 jährigen Bauarbeiter durch
einen zurückſchlagenden Deckel eines Tankwagens der Schädel zer
trümmert. Jn Cothen, wurde ein bereits 23 mal vorbeſtrafter
Arbeiter wegen Obſtdiebſtahles vom Schöffengericht zu 3 Jahren
Zuchthaus verurteilt. Die Leiche eines Selbſtmörders wurde bei
Schmölln auf den Bahngeleiſen gefunden. Uberzieher, Hut und
Handſchuhe hatte der Lebensmüde vorher beiſeite gelegt. Wegen
intimen Verkehrs mit ſeiner vrheirateten Tochter wurde in Deſſau
ein Arbeiter zu 128 Jahren Zuchthaus verurteilt, während ſeineTochter 9 Monate Gefängnis erhielt. Der Ehemann, der ſeine Kennt
nis dieſes Verkehres zu Erxpreſſungen benutzt hatte, wurde dagegen
freigeſprochen. Auf dem Güterbahnhof Cöthen wurde ein Rangier-
auſſeher von einem Zuge erfaßt und getötet. Durch Kurzſchluß ge
tötet wurde in St adkilm ein Monteur, der Reparakurarbeiten aus
führte. Am Donnerstag in vergangener Woche wurden in Halle
gegen abend zwei Raubüberfälle im Nordviertel ausgeführt. Jn in
Haus in der Sgalwerderſtraße drang ein Mann ein und verlangte von
einem jungen Mädchen Geld Als dieſes verweigert wurde, ſchlug der
Mann ſie nieder und ſchnitt ihr die Zöpfe ab. Weiter wurde in der
Reilſtraße eine Kaſſiererin überfallen und ihrer geſamten Barſchaft
beraubt. Jn Hayn am Harz entſtand in der Wohnung eines
Landwirtes eine Benzinexploſtion, durch die die Mutter, Sohn und
Tochter ſchwere Brandwunden erlitten. Die Tochter iſt bereits ge
ſtorben Aus dem Gerichtsgefängnis in Torgau entwichen zwei
Strafgefangene und konnten bei einem Einbruche, den ſie verübten,
wieder feſtgenommen werden. Jn Poſchütz iſt der Typhus aus-
gebrochen und nimmt bereits ſtark überhand. Als Urſache nimmt
man an daß der Ort durch den vorbeifließenden Brahmenbach ver
ſeucht iſt. Jnfolge von Verbrennen von Erploſivſtoffen explodierte
bei einem Handelsmann in Gera der Küchenherd und flog in die

erlitt ſchwere Brandwunden.

nicht, was zwiſchen beiden eben verhandelt worden, ſo wie dieſe beiden
ſelbſt keine Ahnung hatten, daß Friedrich Juſt, der, hinter den Kleider
riegeln verſteckt, auf ſeinen jungen rn den Staatsanwalt, un
geduldig wartete, ein unbemerkter Zuhörer ihrer kurzen Unterhaltung
geweſen war.

„Mein gnädiges ten hatte Randenſtein geſagt, indem e
dienſteifrig den ſchwanbeſetzten Mantel über Ellens ſchöne Schulter
legte, „geben Sie mir, ehe wir uns trennen, wenigſtens den Troſt mit,
daß ich noch boffen darf

„Bitte, Herr von Randenſtein, kommen Sie auf dieſes Thema nicht
wieder zurück. So leid es mir tut, ich kann Jhnen keine Hoffnung
geben.

„Dann iſt Jhr Herz nicht mehr freil Wem haben Sie es ge
ſchenkt? O, ſagen Sie es mir!

Sie hatte einen Augenblick geſtockt; dann hatte ſie ihr liebliches
von weißer Kapuze umhülltes Geſichtchen emporgerichtet und den
beharrlichen Bewerber gequält angeſchaut. Warum folkern Sie mich
mitleidlos? Jch werde nie heiraten Genügt Jhnen das

Der gegen ſeinen Willen zum Lauſcher gewordene Juſt hatte noch
bemerkt wie Ellen mit dem Taſchentuch ihre Wangen betupft hatte,
dann war ſie zwiſchen den Riegeln hervorgetreten, und r lange
Randenſtein war ihr in ſeinem Reitermantel ſäbel- und ſporen lirrend
zur Seite geblieben, um ſie bis zu ihren harrenden Eltern zu geleiten.

Nun ſchlüpfte auch Juſt aus ſeinem Verſteck hervor und geſellte
ſich im Ausgange des ſüdlichen Schloßflügels in unauffälliger Weiſe
zu dem Staatsanwalt.

„Jch habe Jhnen Wichtiges zu melden“
„laſſen Sie uns nach der Station zu Fuß gehen,
25 Minuten bis r nächſten Zuge.“

Tell nickte. Er hüllte ſich feſter in ſeinen Mantel, denn es war
kühl geworden, und machte ſich mit ſeinem Begleiter auf den Weg.

„Was iſt vorgefallen Reden Siel“Hier noch nicht, Herr Staatsanwalt. Laſſen Sie uns erſt die
andere Seite des Weges gewinnen, dort, bei der Gärtner-Lehranſtalt
vorbei, dort drüben ſind wir ungeſtört.“

Sie überſchritten den Fahrdamm, auf dem die laternenverſehenen
herrſchaftlichen Wagen Gäſte vorüberrollten, und erreichten den ein
ſamen Fußgängerweg auf der weſtlichen Seite der das Schloß mit dem
Bahnhof verbindenden Allee.

„So, Herr Stagtsanwalt“, hob Juſt, ſich umſchauend an „hier
ſind wir ſicher, hier kann ich berichten. Jch habe heute Peter Dechner
erſt ganz vergeblich geſucht.“

„Warum?“ warf Tell dazwiſchen.Suſt hob verwundert den Kopf und ſchaute zu ſeinem um vieles
größeren Begleiter empor, konnte aber trotz den zahlreichen, an den
Bäumen des Weges befeſtigten Lampen Tells Geſichtszüge nicht deut
lich erkennen. So erwiderte er etwas eingeſchüchterk: Ich wollte ihn
nur ſehen, um mich zu überzeugen, ob er den Verluſt jenes Briefes
nicht ſchon gemerkt haben möchte.

„Und wollten ihn dann warnen“ ergänzte Tell im Tone ſtrengen
Verweiſes, ihm womöglich einen Wink geben, daß er ſich dem Arme
der ſtrafenden Gerechtigkeit entziehen ſollte. Doch das verbitte ich
mir! Jch kenne keine Bedenken und keine Rückſichten mehr und werde

raunte er ihm leiſe zu
wir haben no

Helle Freude verklärte das Antlitz des anderen es ſchien ihn mit
hoher Genugtuung zu erfüllen, daß ſein jüngerer Freund ſich endlich
äuſgerafft hatte und mutig nur der Stimme des Gewiſſens folgen
wollte. Doch er hütete ſich, dieſe Genugtuung zu verrgten, und be
keuerte nur „Jch wollte ihn gewiß nicht warnen, Herr Staatsanwalt,
ſondern nur ſehen. Jch muß nämlich geſtehen, daß mir immer Zweifel
kamen, ob ein Mann, wie Peter, trotz ſeiner politiſchen Anſichten, ſich
wirklich zu einem ſo ſchmachvollen Verbrechen habe erniedrigen können;
deshalb nur wollte ich ihn aufſuchen Jn ſeiner Wohnung angekommen,
erfuhr ich aber, daß er nach Hamburg abgereiſt ſei. Das machte mich
denn doch wieder ſtuhig, denn ein ſo urplötzliches Verſchwinden aus
Berlin kam mir äußerſt verdächtig vor. Als noch verdächtiger muß
es freilich erſcheinen, daß dieſe Abreiſe, wie ich zufällig hinterher er
fahren ſollte der reine Schwindel war; Monſieur Peter befindet ſich
nach wie vor in Berlin, und zwar in einem Verſteck, wo er ziemlich
ſicher vor der heiligen Hermandad iſt.“

Tell, der immer aufmerkſamer zugehört hatte, fragte geſpannt
„Ei, wie erfuhren Sie das

Jch Herrn Adolf Dechner in der Friedrichſtraße gegangen
da ich s über Peters Reiſezwecke erfahren zu können glaubte
Herr Wolf wußte aber gar nichts von ſeinem Bruder und hörte von
deſſen Abreiſe zum erſten Male. Wie wir noch darüber ſprechen.

kommt ſeine Braut aufgeregt ins Zimmer in der unverkennbaren Ab
ſicht, dem Bräutigam eine wichtige Mitteilung zu machen m e
mich aber gewahr wird, ſtuht ſie und fängt etwas gezwunge
gleichgültigen Dingen zu reden an. Jch merke gleich, daß ich im Wege
bin, und gebe meine Abſicht kund, mich zurückzuziehen. Doch der pein
liche Herr Adolf nun, Sie kennen ihn ja, Herr Staatsanwalt
will das nicht dulden, ich würde es übel nehmen; warum Sabine nicht
guch in meiner Gegenwart ſprechen wollte Ich wäre doch ein alter
Freund des Hauſes und dergleichen. Jch mußte alſo bleiben und nun
ſchüttete das geängſtigte Fräulein ihr Herz aus. Peter Dechner war
in Berlin und hatte ſich an ihren Beiſtand gewandt er würde als
Sozialdemokrat mit Ausweiſung bedroht ſo hatte er ihr vorgeflunkert,
und deshalb möchte ſie ihm ein Verſteck verſchaffen, wo er vorläufig
ſicher vor dex Polizei wäre.

„Und ſie hat es ihm verſchafft
„Ja, Hexx Staatsanwalt.
„Schwachherzige Weiber! Wo denn
Juſt überlegte. Er kannte den Entſchluß Tells, jetzt rückſichtslos

vorgehen zu wollen, aber er wußte auch, daß trotz dieſes Entſchluſſes
dem Staatsanwalt das Herz arg bedrückt war. Wenn jemand Tells
Verwandtſchaft mit dem Verbrecher hätte aus der Welt ſchaffen
können, er würde ſich vorausſichtlich Tells wärmſte Erkenntlichkeit er
worben haben, vorausgeſetzt, daß dieſen ſelbſt dabei kein Vorwurf
irgend einer Pflichtverletzung träfe. So erwiderte Juſt denn aus
weichend: „Jrgendwo in einer Kellerwohnung des Nordens.“

„Sie müſſen doch die Straße und, Nummer wiſſen
Ich habe leider beides vergeſſen.
„Nun, man wird es morgen von Sabine Meerholt erfahren.“
„Gewiß; ſie kennt ja das Verſteck.“
Die beiden hatten nunmehr den Bahnhof erreicht und ſtiegen in

einen Wagenabteil, in dem ſich gar keine anderen Gäſte aus dem Neuen
ter ſondern nur ein paar von Magdeburg herkommende Reiſende

efanden.Als ſich, der Zug in Bewegun geſetzt hatte, neigte ſich Tell zuſeinem Nachbar Juſt und fragte le „Sie machen ſich ſo viele Mühe

und Unruhe in der bewußten Sache warum denn alter Freund
Was haben Sie davon
Der Gefragte hob ſein Antlitz und ſah den Frager wie ein Bräu

tigam die Braut an.„Mein lieber Herr Staatsanwalt! Jch möchte Jhnen ſo gern
dienen, ſo gern nützlich ſein!“ Er hatte Tells Hand geſucht und
drückte ſie nun verſtohlen in zärtlichſter Weiſe

Unwillkürlich erwiderte Tell dieſen Druck, dann aber ſagte er,
ſich ſpöttiſch gegen die eigene Bewegung wehrend: „Was haben Sie an
mir, mein beſter Juſt? Jch bin ein unzufriedener und mürriſcher Ge
ſell, an dem Sie Zeit und Kraft nicht verſchwenden ſollten.“

„Doch, doch! es macht mir Freude! Dankbar ſein zu dürfen macht
immer Frende, und dankbar bin ich Jhnen: Sie waren der erſte Ber
liner, der mir altem Kerl freundlich und vertrauensvoll entgegenkam

das werde ich Jhnen nie vergeſſen.
Während dieſes zwiſchen Männern etwas ungewöhnlichen Ge

dankenaustauſches, ſaß dicht nebenan in einem Abteil erſter Klaſſe
Fräulein Ellen von Brank mit ihren Eltern und der „ſauren
Mathilde“, die ſich auf dem Bahnhofe an Frau von Brank an
geſchloſſen hatte.Ellen hatte die ihr zugekehrte Hälfte des Lampenſchirmes herunter
geſchlagen, um durch die anderen unbeachtet zu bleiben und die Rolle
einer Schlummernden ſpielen zu können. Jn Wahrheit ſchlief ſte aber
nicht, ſondern dachte an den Skaatsanwalt und die unbegreiflich ſchroffe
Art, mit der ihr entgegengetreten war. Der bläuliche Schein des
Lampenſchirmes dämvfte die friſchen Farben ihres Geſichtchens und
ſegte kreisförmige Schatten um ihre geſchloſſenen Augen; langſam,
wie im Traume, fuhr ſie mit der Hand empor, um heimlich zwei Trän
lein fortzuwiſchen, die an ihren dunklen Wimpern entlang geglitten
und von da wie demantenblinkende Tautropfen auf die Roſen ihrer
Wangen geperlt waren. Die anderen merkten es nicht. Auch der leiſe
Seufzer, der aus Ellens Bruſt quoll, wurde von ihnen nicht gehört,
denn die „ſaure Mathilde“ war gerade dabei, über den Hof und die
Geſellſchaft. die ihr beide heute nichts recht gemacht hatten, eine ganze
Flut von Schwefelſäure auszugießen.

Zur ſelben Stunde ſaß Peter Dechner mit ſeinem Wirte. dem Jn
paliden Gebauer, in deſſen Kellerſtübchen zuſammen. Die Fenſterläden,
waren geſchloſſen, auf dem Sofatiſche vrannte die Lampe, neben ihr
ſtand eine Flaſche mit ſchwerem Rheinwein, aus der Peter dann und
wann ſein und des anderen Glas mit leiſe zitternder Hand füllte.

(Fortſetzung folgt.)

ter



et hat, veranſtaltete an einem der letzten Sonntage einen Gottes

Werſeburg und Amgegend.
27. Dezember.

Aufhebung einer Kriegsvergünſtigung. Der Aufhebung derFahrpreisermäßigung für verwundete e ine des Feldheeres folgt
nunmehr die Aufhebung der Fahrpreisermäßigung für Angehörige von
Kriegsteilnehmern. Vom 1. Januar 1922 ab wird die Fahrpreis-
Tmäßigung für Angehörige zum Beſuch kranker oder verwundeter
Kriegsteilnehmer, ſowie die Fahrpreisermäßigung zur Teilnahme von
a ren verſtorbener deutſcher Kriegsteilnehmer nicht mehr
gewährt.

Gehaltsaufbeſſerung für die Geiſtlichen. Wie wir von kirchen
behördlicher Seite erfahren, iſt die Durchführung der letzten Gehalts-
erhöhung, die an die Staatsbeamten bereits ausgezahlt iſt, nunmehr
guch für die evangeliſchen Geiſtliche geſichert. Ein Vorſchuß von je
4000 A ſoll ſchon zu Weihnachten ausgezahlt werden. Das bedeutet
für die Pfarrer, die bisher noch nicht einmal die vorletzte Aufbeſſerung
erhalten haben, wenigſtens die beſtimmte Ausſicht auf Hilfe in ſchwerer
Not. Für die Anſtalten und Dereine der Jnneren Miſſion liegt darin
freilich wieder eine große Belaſtung Sie dürfen aber hoffen, daß nun
auch die Liebesgaben erheblich wachſen werden.

r

Die überlegenheit der Angeſtellten über die Jnvalidenverſicherung.
Um amtliches Material für die Beratungen des Geſetzentwurfes

zur Anderung des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes in die Hände zu
bekommen und insbeſondere ein Bild über die verſchiedenartige Lei
ſtungsfähigkeit der Angeſtellten und der Jnvalidenverſicherung zu et
d hatte der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages unlängſt

as Reichsarbeitsminiſterium um Vorlegung einer entſprechenden
Denkſchrift erſucht. Dieſe Denkſchrift iſt nunmehr erſchienen. Sie be
deutet eine glänzende Rechtfertigung der Sonderverſichernng der An
geſtellten und eine vollkommene Enttäuſchung für diejenigen, die die
Angeſtelltenverſicherung mit der Jnvalidenverſicherung verſchmolzen
wiſſen wollen. Die Denkſchrift kommt nämlich auf Grund von Ver
gleichen der Leiſtungen beider Verſicherungsarten zu dem Ergebnis
daß der Wert der Verſicherungsle ſtungen den Wert der Beiträge in
der Jnvalidenverſſcherung lediglich um 225 Prozent überſteigt, wähb
rend ſich bei der Angeſtelltenverſicherung in der gegenwärtigen Form
bereits ein Uberſchuß von 26,9 Prozent ergibt. Jm Falle der Verab
ſchiedung der dem Reichstage vorliegenden Novelle zur Angeſtellten
verſicherung würde dieſer Satz eine noch weitere Steigerung auf
337 Prozent erfahren, was gegenüber der Jnvalidenverſichernng einen
um 50 Prozent höheren Überſchuß ergeben würde. Die Dentſchrift
ſtellt ferner feſt, daß die Anpaſſung der Leiſtungen der Jnvaliden-
verficherung an diejenigen der Angeſtelltenverſicherung etwa eine Ver
doppelung der gegenwärtigen Beiträge der Jnvalidenverſicherung er
forderlich machen würde, eine Feſtſtellung die um ſo beachtlicher iſt,
als nach den Ausführungen der Denkſchrift ſelbſt durch das Geſetz vom
23. Juli 1921 die Jnvalidenverſicherungsbeiträge bereits bis an die
Grenze der Leiſtungsfähigkeit der Verſicherten und der Arbeitgeber
heraufgeſetzt worden ſind. Es iſt anzunehmen, daß der Sozial
politiſche Ausſchuß auf Grund dieſer Feſtſtellungen von einer weiteren
Verfolgung der Verſchmelzungspläne der Angeſtelltenverſicherung mit
der Jnvalidenverſicherung Abſtand nehmen wird.

Vermiſchte Nachrichten
Ein edler Menſchenfrennd. Nathan Straus in Nenyork

der wegen ſeiner hochherzigen Spenden nach Deutſchland in letzter Zeit
mehrfach genannte Philanthrop, erhielt von Profeſſor Luſt, dem Leiter
des Kinderkrankenhauſes in Karlsruhe, die Nachricht daß die von
Straus im Jahre 1907 in Karlsruhe errichtete Milchküche wegen
Mangels an Mitteln geſchloſſen werden müſſe. Straus gherwies
daragufhin an das Wolffbüro 200 000 die zur einen Hälfte für
Karlsruhe, zur anderen Hälfte für die ebenfalls von ihm eingerichtete
Milchküche der Frau Gothein-Römers in Eberswalde beſtimmt ſind.
Die Beträge werden ſofort ihrer Beſtimmung zugeführt werden.

S Drahtloſer Gottesdienſt. Der „erſte drahtloſe Gottesdienſt in
der Welt“ iſt, wie aus Neuvork gemeldet wird, von dem Neu
yorker Prediger Dr. Richard Way Ward abgehalten worden. Dieſer
erfindungsreiche Geiſtliche, der die Radio-Kirche von Amerika ge

ienſt in einem kleinen Raum ſeiner Wohnung, bei dem nur noch ein

arberer Geiſtlicher und einige e zugegen waren. erGottesdienſt aber wurde nun mit Hilfe der drahtloſen Tee
einer großen Anzahl unten verſammelter Gemeinden in verſchie

idenen Krankenhäuſern, öffentlichen Gebäuden, auf Schiffen und in
Privatwohnungen übermittelt. Jm ganzen ſollen etwa 100 000 Per
ſonen an dieſem drahtloſen Gottesdienſt „teilgenommen“ haben. Die
Die ſowohl wie die Chorgeſänge waren überall deutlich verſtändlich.

ieſe eigenartigen Andachten werden von ſetzt ab jeden Sonntag abge
halten werden, und man behauptet in den Vereinigten Staaten, daß
damit eine ganz neue Aera in den Formen der Andacht angebrochen ſei.

F Das verfallende Konſtantinopel. Der wachſende Verfall Kon
ſtautinopels wird in dem jährlichen Bericht des Polizeipräſidenten der
Stadt erörtert der mitteilt, daß in den letzten 18 Jahren durchſchnitt
lich 1500 e abbrannten, ohne wieder aufgebaut zu werden. Die
Trümmer dieſer Häuſer bedecken ein Gebiet von faſt 8 Quadratkilo-
meter. Da die Stadtkaſſen vollkommen leer ſind, ſo iſt der Aufbau

anz unmögli Jn der Stadt fehlen ſelbſt die Mittel, um für diee die nötigen Werkzeuge zu beſchaffen und ſo ſollen die
ſten dafür durch eine Anleihe aufgebracht werden, die ausländiſche

Verſicherungsgeſellſchaften geben wollen.
Koſtbare Schönheit. Jn Amerika, dem Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten, ſcheint man auch der weiblichen Schönheit einen un
begrenzten Wert anzuerkennen. Eine Choriſtin aus einer Revue
Helene Jesmer, machte mit einem reichen Neuyorker, Philip M. Plant,
eine Autotour. Plant war aber ein ungeſchickter Chauffeur und fuhr
mit ſeinem Wagen gegen einen Laternenpfahl. Fräulein Jesmer ver
lor durch den Anprall die Beſinnung, ein Auge war verlett, der
Schädel gequetſcht und der Unterkiefer gebrochen. Vor Gericht ſchrieb
en Se Unglück dem ruchloſen Fahren Plants zu und verlangte für

Verluſt ihrer Schönheit eine Viertelmillion Dollar
Die erſte Eheſcheidungsklage einer Japanerin. Frau Akiko Jto,

zu deutſch die weiße Lotosblume“, die Baſe des Kaiſers von Japan
und eine der Füherinnen im Kampf für die Emanzipation der japa-
niſchen Frau, hat durch ihre Zerreißung der Ehefeſſel, die ſie an einen
ungeliebken Gatten bindet, einen Präzedenzfall geſchaffen, der zurzeit
das Tagesgeſpräch der Geſellſchaft in Tokio bildet. War es doch bis
her das Vorrecht des japaniſchen Mannes, die Scheidung von der
Frau zu beantragen. Zum erſten Mal hat es jetzt eine Fran gewagt,
den gleichen Schritt zu tun. Ein uferloſer Strom von Briefen, deren
Schreiber Stellung zu dieſer Angelegenheit nehmen, ergießt ſich in den
japaniſchen Zeitungen. Die Mehrzahl der Briefe entſtammt der Feder
konſervativer de und Männer, die ohne Umſchweif erklären, daß
das ſoziale Leben des Landes in Trümmer gehen müſſe, wenn es den
Frauen geſtattet ſei, gegen ihre Männer mit Scheidungsklagen vorzu
gehen. Dieſe Anſicht machte auch eine ehe in Fu
kuoka, dem Wohnſitz des Ehepgares Jto, zu der ihrigen. Eine ein
e angenommene Entſchließung ſpricht der Dame ihren Dank

afür aus, daß ſie inzwiſchen den Staub der Stadt von ihren Füßen
geſchüttelt hat, denn ihr verabſcheuungswürdiger Schritt könne nur
dazu beitragen, die guken Sitten der anderen Frauen zu verderben.

Wieder ein Raubmord in Berlin. Am Sonnabend früh 8 r
wurde in dem Hauſe Alte Schönhauſerſtraße 1 (Scheunenviertel) in
Berlin der Handelsmann E. Ziegler, der dort in einem Keller
einen Kohlenhandel betrieb, er mordet aufgefunden. Der Befund der
Leiche ergab, daß Ziegler mit einem harten Gegenſtande erſchlagen
worden iſt. Es ſcheint Raubmord vorzuliegen, da alles im Keller
durchwühlt war und da der Ermordete e bekannt war, daß er
ſtets größere Summen in a e Laden aufbewahrte. Die Höhe des
geraubten Betrages iſt noch nicht bekannt. Die Nachforſchungen nach
dem Täter, von dem man aännimmt, daß er mit Ziegler geſchäftlich zu
tun hatte, haben ſofort eingeſetzt. Wie unſere Berliner e ung
weiter erfährt, ſoll der Ermordete in den letzten Jahren urch ſeine
Tätigkeit als Wucherer, Schieber und Hehler ungeheure Summen verdient haben. Auch ſonſt ſtellt ſich immer mehr heraus, daß der Keller
des Ermordeten weniger dem ehrlichen Handel diente, vielmehr eine
Zufluchtsſtätte für allerhand Geſindel aus dein Scheunenviertel war,
das bei Ziegler geſtohlene Waren verkaufte oder verſteckte Jn dem
Keller wurde auch eine von Ziegler geheim betriebene Schnapsbrennerei
entdeckt. Auf die Ergreifung des Täters iſt eine Belohnung von 10 000
Mark ausgſetzt.

Kein Strafaufſchub für Jagow. Wie wir erfahren, hat der Ober
reichsanwalt den durch v. Jagow erhobenen Vorſtellungen gegen ſeine
ſofortige Verhaftung nicht entſprochen. Die dem Verurteilten aufer
legte Feſtungsſtrafe ſoll in der preußiſchen Strafanſtalt Gollnow in
Pommern vollſtreckt werden

Hirſchfeld in einer Jrrenanſtalt. Der wegen des Anſchlags auf
frühere Fähnrich v. HirſchErzberger im Januar d. J. verurteilte

18 beftndet in einer It, da beiptome n e haben c eine ehe n
vollſtreck it nicht nken.t Schnan in Dampfers. Memel,amer Untergang eines e
26. Dez. Wie die lettiſche Telegraphenagentur aus Reval meldet, g
am 9. ember nahe Kronſtadt der eſtniſche Dampfer „Saare
unter. Beſatzung und Paſſagiere, im ganzen 28 Perſonen, ertranken. Der Dampfer hatte einen Ladungswert von 20 Mit
lionen Mark. Starker Sturm hatte das Fahrzeug beim Verlaſſen
von Kronſtadt auf ein Minenſeld getrieben Ein ruſſiſt
t h e chleppte ihn ins freie Fahrwaſſer, rannte ihn r
päter in voller Fahrt an. Die Reedereibehörden verheimlichten bisher
en Vorfall. Eſtland verlangt eine ſtrenge Unterſuchung

Raubüberfall auf einen Poſtbeamten. Aus Buer i. W. wird
gemeldet: Ein Poſtbeamter, der die Poſtſachen von der Poſt in Buer
Reſſe allabendlich nach Herten bringt, wurde von zwei jungen Burſchen
überfallen, durch mehrere Revolverſchüſſe in Schach F.
halten und eines Poſtbeutels mit etwa 70 000 beraubt. e
Täter enkkamen. Zwei Räuber überfielen die Frau des Geſchäfts
inhabers der Firma Freeſe in Herne und raubten ihr 40 000

Ein neues Fort Chabrol“.
rer 26. Dez. Jn einer Ortſchaft bei Pau hat ſich ein Bauer

in ſeiner Wohnung verbarrikadiert, die er feit geſtern mit einem
Jagdgewehr verteidigt. Er hat bereits einen Paſſanten
und zwei Gendarmen getötet. Das Haus ſoll in die Luft ge
ſprengt werden.

Danach t Paris wieder von einer neuen Senſatkon. Noch un
vergeſſen iſt die Belagerung des Forts Chabrol“ im Jahre 1899, einGebäude, worin in heldenhafte oſe der Antiſemitenführer und
duſtrierktter Guérin init ſeinem Anhang hauſte und ſich gegen die
waffnete Macht, mehrere hundert Polizei« und Militärmannſchaften,
ſechs Wochen lang behauptete Dann würde e da unblutig über
geben. Der Mann fand dann im Jahre 1912 chahmer. Eine
verbrecheriſche Anarchiſtenbande verſchanzte ſich gegen die er
„Fort Bonnot“, ſo genannt nach dem Führer, der ſchließlich re
Schüſſe getötet wurde. Ein Monat ſpäter war vom „Fort Gann
die Rede, benannt nach dem Haupt von gefährlichen Automobilver
brechern. Auch dieſer fand ſchließlich im ungleichen mehrtägigen Kampfe
den blutigen Tod. Worum es ſich bei dem neuen Fall handelt, iſt aus
der vorliegenden dürftigen Meldung nicht recht erſichtlich

Praktiſcher Kommunismus eines Kommnniſten.
Der „Vorwärts“ erhielt aus der Feſtungsanſtalt Niederſchönenfeld

den Brief eines Gefangenen, wonach aus Neuyork eine Spende von
20000 für die Gefangenen zu Händen der Frau Mühſam einge
laufen war. Mühſam machte dafür einen Verteilungsplan, wonach er
und ſeine Frau für Reiſen, Porto und dergl. rund 19 500 erhielt,
während 500 an die e deren verteilt werden ſollten
Die kommuniſtiſche Leitung beſchloß die Verteilung von rund 11 000
an 38 Feſtungsgefangene, rund 6000 C wurden dem Prozeßfonds zu
geführt, 3000 waren nicht mehr zu erhalten. Ste fehlten bereits
als das Geld bei Frau Mühſam abgeholt wurde Die ur SPD.und USPD rechnenden Feſtungsgefangenen wurden bei der Kerteilung

faſt reſtlos übergangen

40 Japaner im Eiſe auf Kamſchatka eingeſchloſſen
Aus Tokio wird dem „B. T. gemeldet: Vierzig Japaner

ſind in einem Nordwinkel Kamſchakkas dem Tode ausgeliefert
Es ſind Fiſcher, die ſich dorthin an Händler als Arbeitsleute verdingt
hatten. Dieſe Herren vergaßen aber die Fiſcher vor Eintritt des
Winters wieder nach Japan mitzunehmen o F dieſe riertis
Männer dort ausgeſetzt und müſſen, menſchlichem eſſen nach, im
Winter der Kälte erliegen. Sollten ſie Mittel finden, dieſer zu ent
ehen, ſo bleibt der Nahrungsmangel. Und ſollten ſie rJoghaerate leichwohl dem Hungertode entgehen, ſo werden ſie

bolſchewiſtiſchen Freikorps zur Beute werden. Sie haben einen wellen-
telegraphiſchen Apparat montiert und damit ihre Lage nach Japan
geſchildert; aber die japaniſchen Marinebehörden erklären, daß ihre
Rettung unmöglich ſei.

Gegen rote Hände
rissi aufgesprungene, raube Haut,ca er Biten Pickel in der beGalle rühmten Eriedensware. Zu haben in
allen Apothek., Drogerien, Parfümeriendie nichtfettende Hautcreme?! S und besseren iseurgeehatten-
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Frau Frahnert.

Suche zum 1. od. 15. Jan.

tem Lohn

Zuverläſſiges kinderliebes

Dienſtmädchen
zum 15. Januar geſucht

i gu

Frau Stoebe,
Unter- Altenburg 32

Dunkelgrüne Handtaſche

che liegen gelaſſen. Bel.
zugeſichert. Nähere Adreſſe
kir

„Peter“ hörend, abhanden
gekommen. Geg. Erſtattung
der Koſten pp. abzugeben

Unter- Altenburg 32.

Schäferhund
aufgegriffen! Abzuhol.
im Stadtſteueramt Burg-

graubraun, auf den Namen

ſtraße 1.

Schäferhund,
in der Exp. d. Bl. zu erſr.

V. 6763 21

i

iteſtr. 5. be

rer feres IIädehenj

geſucht

L. Weniger, Ob. Bre

äft ſuche
per Oſtern 1922 einen

irr

Für mein Kolonialwaren

Ein zuverläſſiger

und Samengeſch

Geſch

e w. a h w. rn

untert guterSchulbildung,mi
günſtigen Bedingungen.

Lefrſüm
Carl Eckardt,

Gotthardtſtr.s Fernſpr.385. am 1. Feiertag in der Dom

Dioen Lehrling

ſucht Oſtern
Oskar Hüthel, Bäckermſtr

1 kaufmänniſchen

Lehrl
Schulbildung

ſtellt per 1. April n. J ein
gutermit

A. Oresdner,
Waagenfabrik. Der Magiſtrat.

959Gebte Putzmacherinnen,
über

Glei

können, zum
beig

Angebote mit Zeugnis
ften unter 847 an die Exped. d. Bl.

in dauernde Stellun

ſpäter werden junge Mädchen aus guter

monatlicher Vergütung
Meldungen unter obiger Chiffre

gen Gehalt geſucht.

Pretzlernende

22welche mehrjährige Tätigkeit nachweiſen
I 15. 1. oder I. 2.

tarifmäßi

zu 2 jähriger Lehrzeit mit

zeitig oder

Familie als

angenommen.

reJüng. zuverl. Chauffen
für Perſonenkraftwagen zum ſofortigen

S

Antritt geſucht.
Angeb. ſchriftl. unt. 850 an die Exp. d. Bl

en n

2

erſte Kräfte, zum möglichſt
baldigen Antritt geſucht

tüchtige, fachkund

für ſofort
9
S

9
e

flDball- Verein Nücten

Otto Klessler.

Restaurant
Jeden Mittwoch von 7.80 Uhr

Jeden Sonntag von 5 Unr

Ratskeller8

9

9
Künstler-Unterhaltungs-Musi

e
Eintritt frel.

(Silveſter)m 31. Dezember
ſtattfindenden

ladet zu dem a

ter-Vorkührungen

Alles lacht!
Der Vorſtand.

mit erſtklaſſigenTheg

freundlichſt ein.
Flotte Muſik!
Der Wirt Franke.

tilgt ter G ti t. BrutSofort nen Kep Kiel n J Sofort

binHawnpolta

bei Menſch u. Tier

Ritter-Drogerie Werner Mahlfeld.

etzl
ſch.

Wunden unſchädl.

geſet

ge

f

i:Verkauf nur be

8Moarinestabserzt Dr. med. Damm
Radikalmittel gegen

Geschlechtsleiden??

Ausdt wird.
Leiden genau au

e geſan

Speſen ſenden. TauſendeS

iwill. Dank chreiben. Präßarate ſeit langen

flueiß

ſch oſſ. Kuvert ohne Aufdrucke ſich ſofot belehrende Bro
ſchüre koſtenlos in ver

ufſehenſrregende Erfolge bei

en Harnröhrenleiden (Aus

geben, damit richtige Broſchür

Shphilis, ohne Einſpritzung,
lber u Salvarſan, ohne Berufsſtörung.

t

Sie

ch u. veralte

Wenn Sie alles umſonſt oder ohne dauernden Erfolg

g. 4 Mk. für Porto und

angewandt laſſen

Ja ren bewährt ge
ohne uegſi r
Mannesſchwäche
allen Altersſtufen),

S fre

fluß fri

a
d

2

S S

kun t konenlos gegen Rückporto.

Dr. med. H. Secmann G. m. b. H.
rt, Oder)

Svezialärztliche Leitung

Frankfü104 (Bez
Breiteſtraße 12.

Sommerfeld

22Gegen Wanzen, Flöl“ ne Lause
Nimmt Hlss ja nur der Weise
Augenbliekliech wird gesund

d Mensch und Katz und Hund!Tier un

FIIz- und i a a u G n n n h

ige

leider
je Nopf-,

sow Brut MNiss.) Wanzen, Flöhe
Menseh u. Tier Rlgeo g.

larant

gesch Mitt. Wund. unsehädl Verk.
nur lseur Wenzel, Ob. Burgstr. 6.

5. und 7,50 Mark.

vernichten
Sie unter

im

9

tigkeittg. der Reklameti tbaren Erfol

Wirſt Wirte
unbeſtre

Mer
den

55

pöndent

O WachsSch

e

t

en

la

er

re W

5 la
Wieder erhältlich.

27e

7

r e

in bester friedens

tancke Melleu
henstellern

Nur dieſe Woche

über 50 Kilo bis 28,00

ch zahleJ

20,00
12,00

7,00

15,00
per Kilo 20,00

S
4,00

v

6,00
1,20
1,00
1,20
0,80
1,20

3,00
0,80
0,80
1,00
0,60
0,80
4,00
6,00

e e

Zeitungen, Bücher

Eiſen

Lumpen
Knochen

Knüllpapier

Neutuch
wollene Strümpfe

Fabrikabbrüche jeder Art, bei ſoſortiger Kaſſe
Bei Ladungen ExtraOfferte einholen.

Freie Abholung durch eigenes Geſpann

Biſchof
Brauerei

Hof,6,
0

Merſeburg, Breite Str
e

u

v

ezirkshebamme.

Achtung!

Mpelepsee-
(Fallsuecht, Krämpfe)
Leidende, auchsolche
die alles umsonst an
gewandt, verkkostenlos
belehrende Broschüre.
Adler-Apotheke
Sommerfeld 154 N.

Wohne jetzt Kötzſchen,
Gartenſtr. Fr. Heiſterberg,

Geigenunterricht
für Knaben geſucht. Ang

Metall n.
Kaut

mit Preis unter 855 an die
Exped. d. Bl.

Angeftellter der Leung
Werke, 26 Jahr, angeneh

Hameliner
zwecks ſpät. Heirat. Witwe
m. ein. Kinde nicht ausgeſchl.
Ang. u. 854 a. d. Exp. d Bl

ſucht die Veßannt
mes Aeußere, heit. Gemüt,

ſchaſt e

chtige, ſelbſt. arbeitendeTü

B
ermeiſter.

in

Schrader
fort eiſtellt ſo

ölſche,
ſſSchlo

X 1338/21.

geführt.

nach

Veröffentlicht.
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